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98 Sic @cßmei3er pebantnte 3lr. 10

alten Sierße, baß aus gemiffen geicßen bas ©e=

fcßlecßt bes merbenben Kinbes aar ber ©eburt
gemutmaßt merbeu f'önne, leßnt er ab, toas mie»
ber geigt, mie er ficß meßt buret) 2lutoritätsglau=
ben in feinen Slnfictjten ftören ließ, fonbern
immer auf gan^ eigenen Beobachtungen fußte,
©r Verbreitet ficß bann über bie Pflege ber
feßtoangeren grau, über bie ©elüfte ©cßmait»
gerer unb bas ©eßmangerfeßaftserbreeßen, bann
in einem toeiteren Kapitel über bie Pflege ber
fpäteren ©eßroangerfeßaftsmonate.

Sßeiter fommen bie geicßen bes 2lbfterbens
ber grueßt. lieber bie Unterbrechung ber
©eßmangerfeßaft ift er jlreifelßafter 2Jîeimmg;
einige, fagt er, bertuerfen bie 2lbtreibemittel,
anbere taffen getniffe ©rünbe ju, bei benen bas
Abtreiben guläffig fei. ©oeß beffer fei, bie
©eßtoangerfeßaft ju berßüten, 10031t er berfeßie»
bene 3Rittel angibt. Sie Seßanblung ber geßl»

3)om ©anBen

TlanBen ijt eine SebensnofmenbigBeif. ®cm Bann

3U ©oft nid)f rießfig jteßen, oßne 3U banBen. 3d)
meine nießf bas „banBe" jagen, ©as Bann Çorm
jein, unb Çocm ijt nie bas ©an3e; jonbern es
geßt um bie ©anBbarBeif. ©a ijt es nießf mit pänbe-
falfen unb ©ebef getan, jonbern es geßt um bie

Temperatur unjeres pet^ens. „6eib banBbar in
allen ©ingen" jagt uns ber £tpojtel Paulus, ©as
©egenfeil oon banBen ijt, bie ©inge jelbjtöerjfänblicß
neßmen. ©s taufen biete ©ßrijten ßerum, bei benen

fängt bas ©anBen erft bei ben außerorbenfließen
©ingen an, unb boeß müjjcn toir für bie alltäglichen
ebenjo banBen. ©ber mas tnürben mir bon einem
Äinb ßatfen, bejjen ©anBbarBeif fieß nur auf XOeiß-
nacßfsgcjeßenBe ober Çerienreijen erftrecBfe? ©a
ift es gut, fid) bon Paulus (1. Äor. 4) 3urufen
3u Iafjen : „XOas ßajt bu, bas bu nießf empfangen
ßäffeft ?"

6id) im ©anBen 3U üben, bie Qtticßf jetbftberftänb-
licßBeit ber jogenannfen jetbjtberjtänblicßen ©inge
3U erBennen, bas geßörf 3ur geijtticßen Kultur.
XOer es unterläßt, ber iff geijtlicß>" ungebilbef.

<?\ben banBen ift aueß gejunb ®enjcßen beginnen,
geijtig 3U gejunben, bie man 3um banBen er3ießf.
XOic ßaben ba eines ber beften lïtiffct gegen Öfleib,

6d>merrnuf, SAngft, 6elbffmifteib unb po<ßmuf.
îtnb mit bem ©anBen ift aueß ein bejonberer

ôegen berbunben. ©s ift nämlicß jeßr off jo, baß
mir bie ©inge beßalfen bürfen, für bie mir banBbar

finb, mäßrenb ©off uns bie ©üfer enf3ießf, bie
mir als unjeren jelbftberftänbticßen ©efiß befragten,
©r maeßf es ba nießf anbers, als jebe ITiuffer ißrem
unbanBbaren &inb gegenüber, ©ber man Bann es
aueß jo jagen: 60 lange mir am ©anBen bleiben,
bleibt ©off am 6egnen.

©ie ßöeßjte "Jorm aber ber ©anBbarBeif ijt bie,
baß man jogar für bas 6cßmere banBen Bann, fo
mie ber ®ann im 119. Pjatm, ber jagt : „3d) banBe

bir, baß bu mieß bemütigft". 6agen mir nießf, bas

jei übertrieben. (Ulan Bann fo meif Bommen, baß
man bas 6cßmere erBennf als bas, mas es bon
©off ßer ift, nämlicß „peimjucßung", unb barum
bafür banBf.

60 molten mir nun berjueßen, biefe Äunjf bes
©anBens 3U lernen, ©as fängt jeßon am früßen
Utorgen an, inbem mir ba gteieß an bas benBen,
mas mir nod) ßaben unb uns nießf belaften unb
läßmen bureß ©ebanBen über bas, mas mir nießf
ober nießf meßr ßaben. Mnb bas muß fo meifer
geßen bis 5ur Qlacßf, unb unjer teßter ©ebanfie
bor bem ©infeßtafen jotlfe ein ©anB jein. ©as ijt
bie bejte ppgiene für unjere unbanBbare unb barum
jo BranBe 3eif.

î&u» ,,©cf)eiHgfci! SOertfag".

Citretten-Kinder
weinen wenig, sind zufrieden,

schlafen viel und ruhig
Schwangerschafts-Erbrechen

wird behoben durch „HYGRAMIN"

Hebammen verlangen Muster zur
Abgabe an die j ungen Mütter von der

NOVAVITA AG., Postfach, Zürich 27.

geburt feßeint er ßauptföcßlicß mit 93lebifamen=
ten unb nießt bureß panbgriffe bureßgefüßrt 3U

ßaben.
©in langes Kapitel ßanbelt bon ben Sor»

beveitungen für bie ©eburt. ©iefe tourbe, lote
aueß rtoeß in jüngften geiten,- auf bem ©eburtd»
ftußl bureßgefüßrt. lieber bie Konftruftion bes

©eburtSftußlS gibt er genaue SluSfunft, bamit
biefer möglicßjt tmeefmäßig gebaut fei.

SBir feßen alfo, baß feßon in alten geiten bie

Betreuung ber grau in ärjtlicßer pinjießt reeßt

forgfältig unb aueß meift 3mec£ntäßig bureß»

gefüßrt tourbe ttnb baß bie ©tubenten ber
SJÏebijin in ißren Derfcßiebenen gäcßern feßon

gute 8eßrbücßer befaßen; ber einzige 9lacßteil
mar, baß mangels ber ©rueferpreffe biefe
Sücßer infolge ber SCbfcßreibarbeit feßr teuer 31t

fteßen fanteu.

Stßuteij. DjebammenuerbanD

3cnfpaIt)orftanb
gitbilarinnen

©eftion ÜU3ern
grau SBibmer, 8u3ern
grau ©cßaupp, Su3ern
grau Kaifer, Priens
grl. Kaufmann, -Porto

©eftion 2lppen3elt
grau pimntelberger, peridau

9îen=©intritte

©eftion ©cßaffßaufen
2a ©cßm. Sßbia päberli, geb. 1919,

poßenftoffelftraße 31, ©cßaffßaufen

©eftion 21ppen3ell
18a grau tllösli 8uß=©raf, geb. 1929,

IReßetobel

©eftion Siel
95a grl ©ßerefe Koller, geb. 1930,

©ornol (g. S.)
96a grl ©orotßea ©obler, geb. 1929,

Se3irfdfpital, Siel

©eftion tRomanbe
186a 3)llle ©U3anne ©uenbet, geb. 1922,

@t»i)3re£
189a SOÎtle Sernabette SBeiSlinger, geb. 1931,

abenue be illumine, Saufanne

©eftion llntertoalfis
117a grl 9ftaria ©ßerefe 9iuppen, geb. 1928,

ïRaffonges
118a grl 2lnna Sarrod, geb. 1931,

©ßermignon
119a grl 8ina pertel, geb. 1932, 8e§ ©buetteS

^>er3licße ©lüdtbünfcße unferen gubilarinnen
unb ein ßerslicßeS Sßiflfommen unferen jungen
Kolleginnen.

gür ben gentrafborftanb:
S)ie tßräfibentin: ©ie Slftuarin:

©eßko. gba illiflauS grau 8. ©cßäbli

Kranfmelbungen

grau 3)1. Süßlmann, ©cßangnau
grl ©. ©rütter, Sern
grau bon 3loß, KernS
grau 2. Silliger, ©ftaab
grl 3)1. 3loll, 3tinggenberg
grau @. ©cßiiß, 3Jlünfingen
grau -p. ©bßöni, 2cieberfcßerli
grau 3)1. piß, Safe!
grau 3)1. poßl, gürteß
grau Sranbenberg, @cßtoß3

grau ©. 8eßmattn, pütten
3)lme 3)teftral, Sligle
3Jlme ©uanß, ©ranges
grl g. ©eßrig, Sucßberg
grau ©. ©töcfli, tHeinacß
grau 21 ©ßriften, Siel
grau 3)1 Söenger, Surgborf
grau 21. 2ltter, tltamfen
grau 331 3)leffer, ©ßelfofen
grau S. Sifcßof, Krabolf
grau S. ©eßefer, ©ßeießer
grau 3)1. Srunner, gnnertfireßen
)Jllle 3)1. 2}erfin, Sougemont.
3Jlme ©. ©ubit, ©offonat)
3)llle 21. ©eßlueßter, 8'gsle
grau S. Sobmer, ©ber=@rlinsbacß
Stile ©. ©ollaß, 8e Sentier
grl. p. ©igenmann, pomburg
3Jtme 9)1 Suießarb, 2tltersioil
3)tlle 3«. pirßeler, iflrillß

Sööcßtterin

grau ©. geu3er=pofer, Süßberg

gür bie Kranfenfaffefommiffion,
©ie Kaffierin: g. ©ige!

Sicbenftiaßc 31, Sltbon, Tel. 071 /4 6210

%obes>an^e'iQe

Qn Stîeuenftabt ftarb bie im 3aßre 1876 ge»

burette

frau gaggi-ôfruBcr
Sßren mir bie liebe SBerftorberte mit tjera»

Itdßcm ©ebertfen.

T)ie ^canEcnBafjcBotnmijjion

6cßfion$na^ci(^>fcn
©eftion Sfjipenjell. Cßne unfere 21nmelbung

mürben mir bor bier gaßren im ©aftßauS 3UW

pirfeßen in periSau feßr gut bebient. 21uS ®anl
barfeit bafür treffen mir unS am ©ienStag, ben

13. Oftober, um 13.30 llßr, toieber bort, peïï
®r. gueßler mirb bann bereit fein, unfete
©afeßenrebifion burd)3ufüßren.

gn abfeßbarer geit merbeu bie Statuten beê

@eßtoei3. pebammenbereind rebibiert. 2Bir bit»

ten unfere Kolleginnen, biefelben bureßjulefen,
um ebentuelle ÜBünfcße 3toecfs 21bänberungen
am Serfammlungstage bereitsußalten.

©S grüßt eueß freunblicß
O. ©rubenmann.

©eftion Sern, ©ie perbftberfammlung bout
10. September 1953 mar ein boller ©rfolg. 2Bü

augeseigt in 3lr. 9 ber „©cßioeiser pebamme",
mürbe biefe Serfammlung in 8angnau abgeßal
ten. Und Serner pebammen füßrte ber 21uto»

car bitrcßs ©ürbetal, über ben ©cßalenberg in»

fißöne ©mmentat. 3Hit etmelcßer Serfßätung in
Sangnau angelangt, empfingen und bie Sang»

nauer pebammen bor bentßforten bed „©muten»
talerßofed", too und im ßeimeligen ©aal peïr
©r. ©ang einen gut berftänbli^en unb leßv
reießen Sortrag ßielt. perru ©>r. ©an3 fei nn

biefer ©teile ber toärmfte ©auf ausgefproeßert-
2lnfcßließenb an ben Sortrag ßatten mir ©e*

legenßeit, bie Sidcuitfabrif Kambiß in ©rub»
feßaeßen ju befießtigen. ©ie güßrung buriß ben

muftergüttigen Setrieb mürbe unter funbiget
Leitung burdßgefüßrt. 3)fit großem gntereffe
berfolgten mir ben SBerbegang biefer ißrobuftrj
Söäßrenb bem 9tunbgang fonnten mir un»
bureß Koftproben bon ber ©üte unb Oualitat
ber berfeßiebenen Sidcuitd unb meiteren tßW"
bufte boll über3eugen. 21m ©ißluß ber Seficß5

tigung mürbe und ein ßerrlicß buftenber ©ee

nebft ©pegialitäten bed paufed ferbiert. gu un»

ferer großen lieberrafeßung mürbe jebent 31lt»

glieb in liebendmürbiger Söeife eine Sifiten®
farte in gorrn einer prächtigen ©ofe sum 2m»

feßieb überreießt.
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alten Aerzte, daß aus gewissen Zeichen das
Geschlecht des werdenden Kindes vor der Geburt
gemutmaßt werden könne, lehnt er ab, was wieder

zeigt, wie er sich nicht durch Autoritätsglauben
in seinen Ansichten stören ließ, sondern

immer auf ganz eigenen Beobachtungen fußte.
Er verbreitet sich dann über die Pflege der
schwangeren Frau, über die Gelüste Schwangerer

und das Schwangerschaftserbrechen, dann
in einem weiteren Kapitel über die Pflege der
späteren Schwangerschaftsmonate.

Weiter kommen die Zeichen des Absterbens
der Frucht. Ueber die Unterbrechung der
Schwangerschaft ist er zweifelhafter Meinung;
einige, sagt er, verwerfen die Abtreibemittel,
andere lassen gewisse Gründe zu, bei denen das
Abtreiben zulässig sei. Doch besser sei, die
Schwangerschaft zu verhüten, wozu er verschiedene

Mittel angibt. Die Behandlung der Fehl-

Dom Danken
Danken ist eine LebensnotwendigKsit. Man kann

zu Gott nicht richtig stehen, ohne zu danken. Ich
meine nicht das „danke" sagen. Das kann Form
sein, und Form ist nie das Ganze; sondern es
geht um die Dankbarkeit. Da ist es nicht mit Händefalten

und Gebet getan, sondern es geht um die

Temperatur unseres Herzens. „Seid dankbar in
allen Dingen" jagt uns der Apostel Paulus. Das
Gegenteil von danken ist, die Dings selbstverständlich
nehmen. Es laufen viele Christen herum» bei denen

fängt das Danken erst bei den außerordentlichen
Dingen an, und doch müssen wir sür die alltäglichen
ebenso danken. Gder was würden wir von einem
Kind halten, dessen Dankbarkeit sich nur auf
Weihnachtsgeschenke oder Ferisnreisen erstreckte? Da
ist es gut, sich von Paulus (1. Kor. 4) zurufen
zu lassen; „Was hast du, das du nicht empfangen
hättest?"

Eich im Danken zu üben, die Nichtjelbstverständ-
lichksit der sogenannten selbstverständlichen Dinge
zu erkennen, das gehört zur geistlichen Kultur.
Wer es unterläßt, der ist geistlich ungebildet.

Aber danken ist auch gesund l Menschen beginnen,
geistig zu gesunden, die man zum danken erzieht.
Wir haben da eines der besten Mittel gegen Neid,
Schwermut, Angst, Selbstmitleid und Hochmut.

Nnd mil dem Danken ist auch ein besonderer
Segen verbunden. Es ist nämlich sehr oft so, daß

wir die Dinge behalten dürfen, für die wir dank-
bar sind, während Gott uns die Güter entzieht, die
wir als unseren selbstverständlichen Besitz betrachten.
Er macht es da nicht anders, als jede Muttsr ihrem
undankbaren Kind gegenüber. Gder man kann es
auch so jagen: So lange wir am Danken bleiben,
bleibt Gott am Segnen.

Die höchste Form aber der Dankbarkeit ist die,
daß man sogar für das Schwere danken Kann, so

wie der Mann im 119. Psalm, der jagt: „Ich danke

dir, daß du mich demütigst". Sagen wir nicht, das
sei übertrieben. Man kann so weit kommen, daß
man das Schwere erkennt als das, was es von
Gott her ist, nämlich „Heimsuchung", und darum
dafür dankt.

So wollen wir nun versuchen, diese Kunst des
DanKens zu lernen. Das fängt schon am frühen
Morgen an, indem wir da gleich an das denken,
was wir noch haben und uns nicht belasten und
lähmsn durch Gedanken über das, was wir nicht
oder nicht mehr haben. Nnd das muß so weiter
gehen bis zur Nacht, und unser letzter Gedanke
vor dem Einschlafen sollte ein Dank sein. Das ist

die beste Hygiene für unsere undankbare und darum
so kranke Seit.

Nus „Geheiligte,! Weeêtag".

Cîtreîtvnlîînâvk
«rellBLIH »Inil

seklslen viel vnri »

Letiwanssrsekiafts-^bfselisii
veircl bovobsn äurov

Hebammen verlangen bluster 2ur
Abgabe an die j ungsn bl titter von der

NOV/WIT^ à«.. I-ostkaà. Xvricli 27.

geburt scheint er hauptsächlich mit Medikamenten

nnd nicht durch Handgriffe durchgeführt zu
haben.

Ein langes Kapitel handelt von den
Vorbereitungen für die Geburt. Diese wurde, wie
auch noch in jüngsten Zeiten, auf dem Geburtsstuhl

durchgeführt. Ueber die Konstruktion des

Geburtsstuhls gibt er genaue Auskunft, damit
dieser möglichst zweckmäßig gebaut sei.

Wir sehen also, daß schon in alten Zeiten die

Betreuung der Frau in ärztlicher Hinsicht recht
sorgfältig nnd auch meist zweckmäßig
durchgeführt wurde und daß die Studenten der

Medizin in ihren verschiedenen Fächern schon

gute Lehrbücher besaßen; der einzige Nachteil
war, daß mangels der Druckerpresse diese

Bücher infolge der Abschreibarbeit sehr teuer zu
stehen kamen.

schweiß Wsmmemmbankl

Asntralvorstand
Jubilarinnen

Sektion Luzern
Frau Widmer, Luzern
Frau Schaupp, Luzern
Frau Kaiser, Kriens
Frl. Kaufmann, Horw

Sektion Appenzell
Frau Himmelberger, Herisau

Neu-Eintritte

Sektion Schaffhausen
3a Schw. Lydia Häberli, geb. 1919,

Hohenstoffelstraße 31, Schaffhausen

Sektion Appenzell
18a Frau Rösli Lutz-Graf, geb. 1929,

Rehetobel

Sektion Biel
95a Frl. Therese Koller, geb. 1939,

Cornol (I. B.)
96a Frl. Dorothea Tobler, geb. 1929,

Bezirksspital, Biet

Sektion Romande
186a Mlle Suzanne Cuendet, geb. 1922,

St-Prex
189s Mlle Bernadette Weislinger, geb. 1931,

avenue de Rumine, Lausanne

Sektion Unterwallis
117s Frl. Maria Therese Ruppen, geb. 1928,

Massongex
118s Frl. Anna Barros, geb. 1931,

Chermignon
119s Frl. Lina Hertel, geb. 1932, Les Evuettes

Herzliche Glückwünsche unseren Jubilarinnen
und ein herzliches Willkommen unseren jungen
Kolleginnen.

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Aktuarin:

Schw. Ida Niklaus Frau L. Schädli

Krankenkasse

Krankmeldungen

Frau M. Bühlmann, Schangnau
Frl. E. Grütter, Bern
Frau von Rotz, Kerns
Frau L. Villiger, Gstaad
Frl. M. Noll, Ringgenberg
Frau E. Schütz, Münsingen
Frau H. Schöni, Niederscherli
Frau M. Hiß, Basel
Frau M. Hohl, Zürich
Frau Brandenberg, Schwyz

Frau S. Lehmann, Hütten
Mme Mestral, Aigle
Mme Cuany, Granges
Frl. I. Gehrig, Buchberg
Frau E. Stöckli, Reinach
Frau A. Christen, Biel
Frau M. Wenger, Burgdorf
Frau A. Auer, Ramsen
Frau M. Messer, Etzelkofen
Frau B. Bischof, Kradolf
Frau B. Schefer, Speicher
Frau M. Bruuner, Jnnertkircheu
Mlle M. chersin, Rougemont.
Mme S. Cuvit, Cossonay
Mlle A. Schluchter, L'JSle
Frau B. Bodmer, Ober-Erlinsbach
Mlle E. Gollay, Le Sentier
Frl. H. Eigenmann, Homburg
Mme M. Vuichard, Alterswil
Mlle M. Hirtzeler, Prilly

Wöchnerin

Frau E. Jenzer-Hofer, Bützberg

Für die Krankenkassekommission,

Die Kassierin: I. Sigel.
Rebenstraße 31, Arbon, Tel. 071/4 6210

Todesanzeige
In Neuenstadt starb die im Jahre 1876

geborene

Uran Jaggi-Gtruksr
Ehren wir die liebe Verstorbene mit

herzlichem Gedenken.

Die Krankenkasse-Kommission

GeKtionsnachvichtsn
Sektion Appenzell. Ohne unsere Anmeldung

wurden wir vor vier Jahren im Gasthaus zum
Hirschen in Herisau sehr gut bedient. Aus
Dankbarkeit dafür treffen wir uns am Dienstag, den

13. Oktober, um 13.39 Uhr, wieder dort. Herr
Dr. Juchler wird dann bereit sein, unsere
Taschenrevision durchzuführen.

In absehbarer Zeit werden die Statuten des

Schweiz. Hebammenvereins revidiert. Wir bitten

unsere Kolleginnen, dieselben durchzulesen,
um eventuelle Wünsche zwecks Abänderungen
am Versammlungstage bereitzuhalten.

Es grüßt euch freundlich
O. Grubenmann.

Sektion Bern. Die Herbstversammlung vorn
19. September 1953 war ein voller Erfolg. Ww
angezeigt in Nr. 9 der „Schweizer Hebamme",
wurde diese Versammlung in Langnau abgehalten.

Uns Berner Hebammen führte der Autocar

durchs Gürbetal, über den Schalenberg ins
schöne Emmental. Mit etwelcher Verspätung in
Langnau angelangt, empfingen uns die Lang-
nauer Hebammen vor denPforten des
„Emmentalerhofes", wo uns im heimeligen Saal Herr
Dr. Sanz einen gut verständlichen und
lehrreichen Vortrag hielt. Herrn Dr. Sanz sei an

dieser Stelle der wärmste Dank ausgesprochen-
Anschließend an den Vortrag hatten wir
Gelegenheit, die Biscuitfabrik Kambly in Trub-
schachen zu besichtigen. Die Führung durch den

mustergültigen Betrieb wurde unter kundiger
Leitung durchgeführt. Mit großem Interesse
verfolgten wir den Werdegang dieser Produkte.
Während dem Rundgang konnten wir uns

durch Kostproben von der Güte und Qualität
der verschiedenen Biscuits und weiteren
Produkte voll überzeugen. Am Schluß der Besichtigung

wurde uns ein herrlich duftender Tee

nebst Spezialitäten des Hauses serviert. Zu
unserer großen Ueberraschung wurde jedem Mitglied

in liebenswürdiger Weise eine Visitenkarte

in Form einer prächtigen Dose zum
Abschied überreicht.
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SCHWEIZERHAUS
Spezialprodukte für

Säuglings- und Kinderpflege

zuverlässige Heil- und Vorbeugungsmittel
für die Pflege des Säuglings und des
Kleinkindes. Tausendfach erprobt und bewährt.

Gratismuster durch:

Dr. Gubser-Knoch A. G. Schweizerhaus

GLARUS

gm Auftrag aller anmcfertbert Kolleginnen
möchte ich ber gtrma Kambit) für ben marmctt
Empfang unb bas ©ebotene ben beften ©auf
ausfbrecfjen. 3ötr merben nicht üerfeljlen, ihre
^robufte nad) 9JtögIicf)feit meiter 3« empfehlen.
3m „Qcmmentalerljof" angelangt, mürbe nod)
öer gefchäfttiche Seil erlebigt.

Anftatt einen Beitrag an bie Betffefen,
mürbe jebem SDÎitglieb ein befd)eibener gmbtß
geboten. Aad) bem fehr fcf)önen unb gut ab»

gelungenen $ag trennten mir uns in ber hoff»
ttung, balb mieber ein fo nettes gufammentref»
fen ju tjaben. llnferen Sangnauer Hebammen
noch fielen herzlichen ©an! für ihre 9Jîûï)e unb
auf 3Bieberfef)n.

gür ben Borftanb: Tl. iRoI)t er»(£ggl er.
P.S. 2öir möchten unfere 2RitgIieber nod)

baran erinnern, bag bie (Statuten bes Sc^mei.3.
hebammenoerbanbes reDibiert merben. Sitte,
left fie nad) unb bringt ebentneffe Abänberungs»
borfd)Iäge Dor Gcnbe ©ftober ber bßräfibentin,
3tau herren, zur Kenntnis, bamit fie an bie
fretreffenbe Kommiffion meitergeleitet merben
tonnen.

Seftion grciburg. Unfere näcfefte Berfamnt»
tung mirb am 20. Oftober 1953, um 14 Ittjr, in
unferem gemofjnten Sofal ftattfinben. ©ie ©rat»
tauben fittb: Beffmedjung bon gragen finan»
Steiler 2Crt, eine mebijinifdje ißlauberei unb 311m
Sdjlufe ein gemütliches Steifammenfein, bas
uicht ber unmid)tigfte ©eil ift, gibt es uns boch
Gelegenheit, Don unferen täglichen Sorgen Io§»

iufommen.
Unfere Seftion beflagt ben Sßerlnft Don grau

Melanie dJcobour, bie uns burd) ben ©ob ent»
t'ffen mürbe, ©ie Berftorbene übte mäfjrenb 48
fahren ihren Beruf in OrfonnenS auS, mo fie
lehr beliebt unb gefehlt mar. Sie mar eines
fcer baf)nbrecf>enben SERitglieber unferer Seftion,
her fie auch toäfjrenb i;hter ganzen Laufbahn bie
©reue hielt. Behalten mir ihr Anbenfen in
©Iren. gfjrer gamtfie, bor allem ihrer ©odfter,
hie auch UJcitglieb unferer Seftion mar, unfere
het3lichfte ©eilnahme.

©eftton ©raubünben. Unfere ©eneral»
tterfammfung finbet Samstag, ben 3. Oftober,
Dm 10 Uhr, im Kantonalen graitenffntaf tn
i^hur ftatt. herr ©r. Sdjarfffai) mirb uns einen
Vortrag halten unb unS mie gemofjnt biel Sehr»
ïeicheS mitteilen.

3öir möchten unferen lieben Kolleginnen ben
Gliicfsfadf in freunbftcfje ©rinnerung rufen unb

freuen uns, trenn recht Diele ißäcffi eingefanbt
merben.

2öir ermarten zahlreichen Befucf); es ift ja
oerbilligte gafjrt ber ÜWjätifdjen Bafjn.

gür ben Borftanb: grau gaufd).
Seftion Sujern. ©ie gubifäumsfeier 31t

Grffren unferer Kollegin, grau tßfenninger in
©riengen, mar eine Kundgebung ber greube
unb bes ©anfeS. ©ie ganze ©emeinbe nal)m am
gefte ber liebensmürbigen gubtlarin teil, ©egett
fünfzig ©äffe maren am Banfett antoefenb.
Vertreten maren bie nädfften Angehörigen, bie

©emeinbebehörbe, Seelforger. unb Sïergtefchaft
fomie jirfa zmanztg Kolleginnen, ©er grofee
Saal 311m hotel Kreuz mar reid) mit Blumen
gefchmiicft unb finnbolf beforiert. Ütach ber

Begrüfettng unferer ißräfibentin, grl. Sisbetl)
Bitfffmann, übernahm herr ©roferat fbüöler,
©emeinbefchreiber in ©riengen, bas Amt eines

©afelmafors, beffen Aufgabe er fehr gut be»

herrfchte. ©es roeiteren fgraefeen ber ©emeinbe»

jpräfibent, herr Arnolb, ber ©atte ber gubi»
larirt, .ßerr ©emeinbeammann Sßfenntnger,
hochm. herr Pfarrer holzmann als Seelforger,
herr ©r. Suppiger als Arzt unb fcptiefelid) ber

Sohlt ber gubtlarin, herr ©eneralagent Sßfem

ninger im tarnen ber zahlreichen Kinberfdjar.
git all bent großen Pflichten» unb iBerufSfreiS
hat bie gubtlarin felber ad)t Kinbern baS «eben

gefepentt unb zu tüchtigen ÜJtenfcpen groß»
gezogen, öeute ftepen atte in geachteten SebenS»

ftettungen. ittit «öoepaeptung unb Bemunberung
ftehen mir heute Dor bem SebenSmerf biefer Kol»
iegin. ©ie ÜDhtfreube unb hochachtung fam aber
and) reichlich zum AnSbrucf. Seiegramme,
Btumengebinbe, ©tücfmünfcpe aus Kinber»
munb, Sieber bes ©emifd)ten Epors fomie Sie»

ber, ©änze unb Beigen beS ©rad)tenDereinS
fepufen Diel Bergnügett unb Unterhaltung.
3um Schluß brachten grl. goft) Brunner unb
grl. fttîarte Biittimann, als Bertreterinnen
bes Scpmeiz- ÜJtütterDereinS unb bes Scpmeiz.
graitenbunbes, ein gelungenes Eoupletë unb
üerurfachten bamit Diel greube unb heiterfeit.

©anfbare Anerfennung Derbienen and) bie

Derfchiebenett ©efchenfe unb Baturalgaben ber

girmen ©alactina, ©uigoz, ©r.SGBanber, Knorr,
ber üüHIcpgefettfcpaft föoepborf unb bor allem ber
Dïescafé unb gefttagëfucpen ber girma Beftlé.
Severer mürbe in liebensmürbiger SBeife burch
herr gäger überreicht.

Bttn münfehen mir ber gubtlarin noch titele
fd)öne gahre im Kreife ihter Angehörigen.
2öenn fie auch ipre Berufsarbeit ihrer ©oepter
Alice übertragen hat, toirb fie mot)I tropbem
noch mit unferem Berein Derbuttben bleiben.

ÜDtit fottegialem ©rufe!
g of h Bitch el i, Aftuarin.

Schleim enthält — im Gegensatz
zur Mchlabkochung — die

wertvollen Bestandteile des ganzen

Korns.

Schleim erhalten wir durch langdauerndes Kochen

von ganzen Getreidekörnern. Die schwer

verdauliche Stärke ist darin bereits weitgehend

abgebaut und wird auch vom empfindlichen Magen

des Säuglings gut vertragen. Ein Mehl dagegen

hat nur den Mahlprozess durchgemacht; es

besteht aus roher Stärke und ist für den Säugling

auch nach dem üblichen Kochen noch kaum

verdaulich.

Dazu kommt noch, dass der aus dem ganzen Korn

gewonnene Schleim die wertvollen Eiweisse,

Mineralstoffe und Vitamine der äusseren

Kornschichten enthält, welche beim Mehl durch den

Mahlprozess entfernt worden sind.

Das Schleimkochen ist heute kein Problem mehr.

Die vorgekochten GALACTINA-Schleimpulver

ergeben in 5 Minuten einen nahrhaften, leicht

verdaulichen Schleimschoppen, welcher alle

wertvollen Bestandteile des Getreidekornes enthält.

Vorgekochter

GALACTINA-Schleim
aus Hafer, Gerste, Reis, Hirse
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^uvsUässi^s ttsi!- unci VordsuZurgsmilts!
für ciis t^tisgs 0ss SâuZiinZs unci ciss Xisin-
kinciss. I'sussncitscii erprobt unci bsvràbrt.

llr. Lubses-l(nocli A. K. 8cài?ki'kgli8
QI_^k?US

Im Auftrag aller anwesenden Kollcgiuucu
Möchte ich der Firma Kambly für den warmen
Empfang und das Gebotene den besten Tank
aussprechen. Wir werden nicht verfehlen, ihre
Produkte nach Möglichkeit weiter zu empfehlen.
Im „Emmentalerhof" angelangt, wurde noch
der geschäftliche Teil erledigt.

Anstatt einen Beitrag an die Reispeseu,
wurde jedem Mitglied ein bescheidener Imbiß
geboten. Nach dem sehr schönen und gut
abgeklungenen Tag trennten wir uns in der
Hoffnung, bald wieder ein so nettes Zusammentreffen

zu haben. Unseren Langnauer Hebammen
noch vielen herzlichen Dank für ihre Mühe und
auf Wiedersehn.

Für den Vorstand: M. Rohrer-Eggler.
US. Wir möchten unsere Mitglieder noch

daran erinnern, daß die Statuten des Schweiz.
Hebammenverbandes revidiert werden. Bitte,
üst sie nach und bringt eventuelle Abänderungsvorschläge

vor Ende Oktober der Präsidentin,
Frau Herren, zur Kenntnis, damit sie an die
betreffende Kommission weitergeleitet werden
können.

Sektion Freiburg. Unsere nächste Versammlung

wird am 2t). Oktober 195ll, um 14 Uhr, in
unserem gewohnten Lokal stattfinden. Die
Traktanden sind: Besprechung von Fragen finanzieller

Art, eine medizinische Plauderei und zum
Schluß ein gemütliches Beisammensein, das
nicht der unwichtigste Teil ist, gibt es uns doch
Gelegenheit, von unseren täglichen Sorgen
loszukommen.

Unsere Sektion beklagt den Verlust von Frau
Melanie Modoux, die uns durch den Tod
entrissen wurde. Die Verstorbene übte während 48
Jahren ihren Beruf in Orsonnens aus, wo sie

lehr beliebt und geschätzt war. Sie war eines
ber bahnbrechenden Mitglieder unserer Sektion,
ber sie auch während ihrer ganzen Laufbahn die
Treue hielt. Behalten wir ihr Andenken in
Ehren. Ihrer Familie, vor allem ihrer Tochter,
bie auch Mitglied unserer Sektion war, unsere
herzlichste Teilnahme.

Sektion Graubünden. Unsere
Generalversammlung findet Samstag, den ll. Oktober,
Um U) Uhr, im Kantonalen Franenspital in
Ehur statt. Herr Dr. Scharplatz wird uns einen
Portrag halten und uns wie gewohnt viel
Lehrreiches mitteilen.

Wir möchten unseren lieben Kolleginnen den
Glückssack in freundliche Erinnerung rufen und

freuen uns, wenn recht viele Päckli eingesandt
werden.

Wir erwarten zahlreichen Besuch: es ist ja
verbilligte Fahrt der Rhätischen Bahn.

Für den Vorstand: Frau Fausch.

Sektion Luzern. Die Jubiläumsfeier zu
Ehren unserer Kollegin, Frau Pfenninger in
Triengen, war eine Kundgebung der Freude
und des Dankes. Die ganze Gemeinde nahm am
Feste der liebenswürdigen Jubilarin teil. Gegen
fünfzig Gäste waren am Bankett anwesend.
Vertreten waren die nächsten Angehörigen, die

Gemeindebehörde, Seelsorger und Aerzteschaft
sowie zirka zwanzig Kolleginnen. Der große
Saal zum Hotel Kreuz war reich mit Blumen
geschmückt und sinnvoll dekoriert. Nach der

Begrüßung unserer Präsidentin, Frl. Lisbeth
Bühlmann, übernahm Herr Großrat Hüsler,
Gemeindeschreiber in Triengen, das Amt eines

Tafelmajors, dessen Aufgabe er sehr gut
beherrschte. Des weiteren sprachen der Gemeindepräsident,

Herr Arnold, der Gatte der Jubilarin,

Herr Gemeindeammann Pfenninger,
Hochw. Herr Pfarrer Holzmaun als Seelsorger,
Herr Dr. Suppiger als Arzt und schließlich der

Sohn der Jubilarin, Herr Generalagent
Pfenninger im Namen der zahlreichen Kinderschar.
Zu all dem großen Pflichten- und Berufskreis
hat die Jubilarin selber acht Kindern das Leben

geschenkt und zu tüchtigen Menschen
großgezogen. Heute stehen alle in geachteten
Lebensstellungen. Mit Hochachtung und Bewunderung
stehen wir heute vor dem Lebenswerk dieser
Kollegin. Die Mitfreude und Hochachtung kam aber
auch reichlich zum Ausdruck. Telegramme,
Blumengebinde, Glückwünsche aus Kindermund,

Lieder des Gemischten Chors sowie Lieder,

Tänze und Reigen des Trachtenvereins
schufen viel Vergnügen und Unterhaltung.
Zum Schluß brachten Frl. Josy Brunner und
Frl. Marie Rüttimann, als Vertreterinnen
des Schweiz. Müttervereins und des Schweiz.
Frauenbundes, ein gelungenes Couplets und
verursachten damit viel Freude und Heiterkeit.

Tankbare Anerkennung verdienen auch die

verschiedenen Geschenke und Naturalgaben der

Firmen Galactina, Guigoz, Dr. Wander, Knorr,
der Milchgesellschaft Hochdorf und vor allem der
Nescafe und Festtagskuchen der Firma Nestle.
Letzterer wurde in liebenswürdiger Weise durch
Herr Jäger überreicht.

Nun wünschen wir der Jubilarin noch viele
schöne Jahre im Kreise ihrer Angehörigen.
Wenn sie auch ihre Berufsarbeit ihrer Tochter
Alice übertragen hat, wird sie Wohl trotzdem
noch mit unserem Verein verbunden bleiben.

Mit kollegialem Gruß!
Josy Bucheli, Aktuariu.

Scblcim cnlbâlt — im (üeZerisat^

Vtctàbkocbung — Nie

wcrrvollcri öoslanürcilc 6es

Korns.

bcllleim erllalten wir durcll langdauerndes Kocllen

von ganzen Oetreidellörnern. Oie scllwer ver-

daullclle btärlle ist darin bereits wcitgellend ab-

gebaut und wird aucll vorn empllndlicllen lVlagen

des Läugllngs gut vertragen, lüin lVlelll dagegen

bat nur den Vlalllprosess durcllgernacllt; es

bestellt aus roller Stärke und ist für den Säugling

aucll nacll dern üblicllen Kocllen nocll kaum ver-

daulicll.

Oa^u kommt nocll, dass der aus dern ganzen Korn

gewonnene Scllleim die wertvollen Kiweisse,

Vlineralstolle und Vitamine der äusseren Korn-
scllicllren entllält, welclle beim Ivlelll durcll den

lvlalllpro^ess entfernt worden sind.

Das Scllleimkocllen ist beute kein Problem mellr.

Die vorgekocllten O/cllVL'lllK/c-ScllleimpuIver
ergeben in z lVlinuten einen nallrllaften, leicllt ver-

daulicllen Scllleimsclloypen, welcllcr alle wert-

vollen Bestandteile des Oetreidekornes entllält.

sus Hster, <Zerste, Iksis, Ukrse
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©eftion Rfeeintal. Urtfere fepte fbaupt»
berfammlung, bie tote getoopnt im •öotel ißoft,
fbeerbrugg, ftattfanb, toar faft boflzäpfig be»

fudjt. Itnfer Bezirfdarzt, jperr Sr. Kubfi, infpi»
jterte bie fbebammenfoffern. gugfcicfe teilte er
bte Tabellen aud. Aucp bie Kaffierin toaltete
iferes Amted unb 50g bie ^a^xeêbeitxâge ein.

gn unferen fonft f^äxlict)ert ©iunafemen tonnte
fie biedmaf einen fcpönen ißoften bucfeen. 2tls
Bermäcfetnid bon grf. RHiffer feiig finb 100

fronten eingegangen. gn grofezügiger Sßeife
pat and) iljre ©cptoefter gba beut herein 100
iranien geftiftet. fpiefür fei nochmals £)er^liclj
gebanft. ©ofcp gro^jitgige ©eelen pat unfere
arme ©eftion bitter nötig. gur Racpapmung
empfopfen

llnfere näcfefte gufammenfunft finbet am
13. Oftober, 14 llpr, im „grauenpof" in Aft»
ftätten ftatt. fperr Sr. fpadfer, Aftftätten, toirb
uns in fepr freunbficfeer Sßeife einen intereffan»
ten gifmbortrag galten. Ser Borftanb erwartet
bringenb boflzäpligen Befucp. Auf 2ßieberfet)n!

3Rit follegialem ©rufe

gür ben Borftanb : grau £> a 11 e r S i e t f cp e.

©eftion ©t. ©allen. 3d) môcfete bie toerten
Kolleginnen nochmals auf unfere berfammlung
bom 8. Oftober aufmerffam machen. @d Wer»

ben, toie fcfeon in ber @eptember=geitung er»

toäfent, bie ©tatnten bed ©cptoeiz. liebammen»
berbanbed burcpgefepen toerben, um biedbezüg»
fiepe Einträge beizeiten an ben gentrafborftanb
einreichen zu fönnen.

An unferer fperbftberfammfung ift es aucp
alljährlicher brauch, bie Berufdjubifäen un»
ferer treuen Rtitgfieber ju feiern. Siedmal ift
bie Reipe an unferer lieben Kollegin, grau
bühler, 2ßif, bie auf eine 40jährige Berufs»
tätigfeit zurüdbfiden fann.

9Bir laben barum bie Kolleginnen herzlich
ein, reiht zahlreich) an biefer berfammlung teil»
Zunepmen: am 8. Oftober, um 14 Uhr, im die»

ftaurant ©fntalfelfer, @t. ©allen.
9Rit follegialem ©rufe

SR. Srafefet Beerfi.
©eftion ©olotfeurn. Sie berfammlung bom

25. Auguft im Reftaurant Bapnpof in Sornaih
haben feiber nur bie Kolleginnen bed ©cptoarz»
bubenlanbes gut befudht. Unfere ©eftiond»
mitglieber auf ber ©übfeite bed gurad haben
für biefe berfammlung feiber nur toenig gnter»
effe aufgebracht. Unfere ißräfibentin hat alle
Antoefenben reiht perzficfe toillfommen gefeei»
feen. ©feicfezeitig benüpte ber borftanb bie
©elegenpeit zur Orientierung ber Berfamm»
lung über alle bergangenen unb jufünftigen
©eftiondarbeiten. Unfere näcfefte berfammlung
toirb im SRonat Robember in ©ofotpurn ftatt»
finben. Sad genaue Saturn fann jebocp erft in
ber nächften Rummer ber §ebammen»geitung
befanntgegeben toerben, ba £>err Regierungsrat
Sr. Urd Sietfcpi unb §err SRarti bom ©ani»
tätdbepar tentent toegen unferem Anliegen bie

berfammlung befugen toerben. Ser borftanb
ertoartet jept fchon alle Kolleginnen 31t biefer
Wichtigen unb intereffanten gufammenfunft.

Sen Hebammen bed ©chtoarjbubenlanbed fei
audj pier nocpmald für bie grofee 9Rüfee zum
guten ©elingen unferer fepten unb fcpönen Ber»
fammlung in Sornacfe beftend gebanft.

gür ben borftanb: Souife Kiefer.

Berichtigung

gn ber ©ef>tember=Rummer ber „©cfetoeizer
§ebamme", ©eite 91, beim beriiht bed -£>ilfs=

fonbd foEte ed peifeen: ©inzig bad ©efchenf
bon gr. 20.—, nicht gr. 200.— toie irrtümlich
bort ftanb, junt Anbeuten an bie berftorbene
frühere Oberhebamme am grauenffntaf in
Bern, grau SBitttoer, toar eine unerwartete
berbefferung ber ©efamteinnapmen.

(Sie dleb.)

3Ule (Klenjcben finb 6äenbel
3ebe lüusjaf an ©ufern unb 6cf>led)fem toirb
©rnfe, bas ift ein ebecnes unb etoiges ©e-
je^- ©inmai unb irgenb too 3eigf fief) bie Çru<^f
üon ©ufern unb 6cf>Ied>fem.

öd)tüci3. ^>Gbammcnfag in Sitten

fßrotofoü ber 60.2>elegierteitberfamntlung

QUonfag, ben 22. 3uni 1953, 14

im ©roßrafsfaal in Sitten
(gortfefcung)

6. 3ahreöred)ttuitg f»ro 1952 mit 9îebiforinnen=
beriefet:

Sie gaferedredfenungen bon 3entraIfaffe,
f)i!fdfonbs uttb ©tellenbermitttung finb in ber
dRäry Rummer ber „©efetoeijer fpebamme" ber»

öffentlidfet morben. Ser bon gräulein Sr.
©. Rägeli berfafete dtebifionsberiefet lautet:

„5lm 12. gebruar haben toir bie 3enUalfaffe
bed ©chtoeiyerifcfeen fpebammenberbanbed ge=

prüft. @s tourben und toie üblich borgelegt:
Kaffa» nnb B°Wche(®uch, Hauptbuch unb
ÜRitglieberfontroIIe; färntfiefee Sfitsgabebelege,
ißoftquittungen, Banfbefiheinigungen über
©parpefte unb SBertfchriftenbepotd.
3Bir haben bie iRichtigfeit bon Kaffa» unb

Boftfcfeedfalbi fotoie bed dBertfcferiftenbepotd
feftgeftelft. Sie ^Rechnungen haben toir in allen
Seilen geprüft, bie Belege fontrolliert unb bie

ganje Buchführung in Orbnung gefunben. Sie
^Rechnung fchliefet mit einem Qcinnahmeüber»
fchufe bon gr. 2115.30 ab, obtoohl bie ©in»
nahmen im ganzen ettoad jurüdgegangen finb.
Sad beffere ©rgebnid beruht bor ädern barauf,
bafe im galjre 1952 toeniger ©ratififationen
audbejahlt tourben unb ber Beitrag an ben
Bunb ©djtoeijerifcher graitenbereine für bad

Berufdfefretariat borübergehenb toeitgehenb in
3BegfaII fam; ferner, bafe in ber iRedjnung 1951
bie Steuern fur jtoei gahre enthalten toaren.

3Bir haben auch öte Rechnung bed ôilfdfonbd
unb ber ©tellenbermittfung geprüft unb beren

Richtigfeit feftgeftelft.
Sie neue, fefer forgfäftig aufgeteilte Rtit»

gfieberfontroffe hat unfere Rebifion toefentlich
erleichtert, toäprenb toir anberfeitd feftfteffen
mufeten, bafe bie ©eftiondfaffierinnen burch

prompted (éinfenben bon ÏÏRitglieberfiften,
toeldpe bie genauen Ramen ber Rîitgfieber ent»

halten unb mit ben eingefanbten Beträgen über»

einftimmen, ber Kaffierin einen fehr gtofeen

Sienft tun fönnten.
2ßir beantragen ihnen, bie Rechnung ju ge»

nefemigen unb ber Kaffierin Sedjarge gu erteilen,

berbunben mit bem heften Sanf für ifjre
grofee dfrbeit." — Sie Berfammlung genehmigt

einftimmig bie beiben Rechnungen unb erteilt
ben Rechnungsführerinnen Secfearge.

©chtoefter gba Riffaud oerbinbet bamit
ben Sanf an Rechnungsführerinnen unb Rebi»

forinnen.

7. Beriefet übet bad geitungdunternefemen pro
1952 unb Beriefet bet Rebiforimten über bie

Recfenung bon 1952:

gräufein Seh mann oerlieft ipren Beriefet:

„Sanfbaren -fperjend bürfen toir und fyeute
wieber jufammenfinben, um und Reihenfcfeaft
3U geben über bas abgelaufene Bereinsjafer. Be»

riefete finb ja an unb für fidj ettoad trodenes
unb mit gafelen gefpidted niefetd, bad fiep fpan»
nenb anhört; aber fie geben uns ein nottoen»
biged Bifb beffen, toad im Saufe eines gafered
im Bereindförper bor fiep ging.

Unferer 3eitim3 war ed bergönnt, in ge»

toopnter, rupiger jßeife iprer Sfrbeit obzuliegen
als ©praeporgan aller ©eftionen, bed gentraf»
borftanbed, ber Kranfenfaffe fotoie ber einzelnen
RUtgfieber; als Bermittferin beffen, toad uns
ber toiffenfefeaftfiepe Rebaftor, §err Sr. meb.

bon geffenberg, in feinen Seitartifefn ReueS

bringen unb Uftes in ©rinnerung rufen möipte.
gpm fei, toie jebed gapr, für feine Bemüpun»
gen unfer alfer befter Sanf audgefproefeen.
Sann möcpte iip benjenigen feerzfiip banfen, bie

fie mpaltlicp bereichert paben burefe Berichte aud
iprer Sfrbeit ober fonftige Beiträge. Opne Ra»

men zu nennen, möcpte iip ben ©etreuen für ipre
9Ritarbeit bie fbanb brüden.

Sie „©efetoeizer fpebamme" pat mit 1952
iferen 50. gaprgang abgefepfoffen. 2öir paben in
ber erften Rummer bed gapred barauf pin»
getoiefen. 2IEe, bie mit ipr zu tun patten, im
befonberen bie langjährige Rebaftorin, unfere
liebe gräufein BJenger, toiffen, toie fepfeefet fie
fiep anfänglich enttoidefte unb toiebief 3Rüpe es

foftete, bid fie auf eigenen giifeen ftepen fonnte.
Sie Berpffanzitng in anberen Boben burcp ipre
Uebernapme burdfe ben bamafigen Berfag Büp»
1er & SBerber in Bern fieperte ipr ©ebeipen.
ÜBad toir ipr am Unfang bed 50. gapred toünfip»
ten, ein gebeipfieped gortbeftepen in frieblicfjçer
Aufbauarbeit zum Rupert aller, bad möcpte ich

peute noipmafd toünfipen.
Sa unfere geitung niipt nur geiftige Auf»

gaben pat, fonbern auep ein gtoedmittel ift, foil
niept unertoäpnt bleiben, bafe fie auep im Be»

riiptdjapr iprer Aufgabe ber Kranfenfaffe
gegenüber gereept tourbe, toie jebed bon ipnen
aud ber in ber 3Rärz»Rummer bed faufenben
gapred publizierten Recfenung erfepen fonnte.
Sem Berfag SBerber A®. fotoie unferen gn»
ferenten möchten toir ebenfalls unferen aufriefe»

tigften Sanf audfprecfeen, benn fie finb ed, bie
ber „©dfetoeizer fpebamme" einen Ueberfcfeufe

fiepern; niept bie Abonnementdbeiträge bet

SRitgfieber, bazu Wäre ipre gapl bodfe zu ffein.
Run noip eine Bitte. Siebe Kolleginnen,

SJmmet noch det aïnyae
von Professoren des In- und
Auslandes empfohlene Sauger ist der

POUPON -Sauger

der die Mutterbrust in rationeller
Weise ergänzt.

Verlangen Sie aber ausdrücklich den Original- POUPON-Sauger
Erhältllich in Apotheken, Drogerien und Sanitätsgeschäften
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Sektion Rheintal. Unsere letzte
Hauptversammlung, die wie gewohnt im Hotel Post,
Heerbrugg, stattfand, war fast vollzählig
besucht. Unser Bezirksarzt, Herr Dr. Kubli, inspizierte

die Hebammenkoffern. Zugleich teilte er
die Tabellen aus. Auch die Kassierin waltete
ihres Amtes und zog die Jahresbeiträge ein.

In unseren sonst spärlichen Einnahmen konnte
sie diesmal einen schönen Posten buchen. Als
Vermächtnis von Frl. Nküller selig sind 100
Franken eingegangen. In großzügiger Weise
hat auch ihre Schwester Ida dem Verein 100
Franken gestiftet. Hiefür sei nochmals herzlich
gedankt. Solch großzügige Seelen hat unsere
arme Sektion bitter nötig. Zur Nachahmung
empfohlen!

Unsere nächste Zusammenkunft findet am
13. Oktober, 14 Uhr, im „Frauenhof" in
Altstätten statt. Herr Dr. Hasler, Altstätten, wird
uns in sehr freundlicher Weise einen interessanten

Filmvortrag halten. Der Vorstand erwartet
dringend vollzähligen Besuch. Auf Wiedersehn!

Mit kollegialem Gruß
Für den Vorstand: Frau Halte r-Dietsche.
Sektion St. Gallen. Ich möchte die werten

Kolleginnen nochmals ans unsere Versammlung
vom 8. Oktober aufmerksam machen. Es werden,

wie schon in der September-Zeitung
erwähnt, die Statuten des Schweiz. Hebammenverbandes

durchgesehen werden, um diesbezügliche

Anträge beizeiten an den Zentralvorstand
einreichen zu können.

An unserer Herbstversammlung ist es auch
alljährlicher Brauch, die Berufsjubiläen
unserer treuen Mitglieder zu feiern. Diesmal ist
die Reihe an unserer lieben Kollegin, Frau
Bühler, Wil, die auf eine 40jährige
Berufstätigkeit zurückblicken kann.

Wir laden darum die Kolleginnen herzlich
ein, recht zahlreich an dieser Versammlung
teilzunehmen: am 8. Oktober, um 14 Uhr, im
Restaurant Spitalkeller, St. Gallen.

Mit kollegialem Gruß
M. Trafelet-Beerli.

Sektion Solothurn. Die Versammlung vom
25. August im Restaurant Bahnhof in Dornach
haben leider nur die Kolleginnen des
Schwarzbubenlandes gut besucht. Unsere
Sektionsmitglieder auf der Südseite des Juras haben
für diese Versammlung leider nur wenig Interesse

aufgebracht. Unsere Präsidentin hat alle
Anwesenden recht herzlich willkommen geheißen.

Gleichzeitig benützte der Vorstand die
Gelegenheit zür Orientierung der Versammlung

über alle vergangenen und zukünftigen
Sektionsarbeiten. Unsere nächste Versammlung
wird im Monat November in Solothurn
stattfinden. Das genaue Datum kann jedoch erst in
der nächsten Nummer der Hebammen-Zeitung
bekanntgegeben werden, da Herr Regierungsrat
Dr. Urs Dietschi und Herr Marti vom
Sanitätsdepartement wegen unserem Anliegen die
Versammlung besuchen werden. Der Vorstand
erwartet jetzt schon alle Kolleginnen zu dieser
wichtigen und interessanten Zusammenkunft.

Den Hebammen des Schwarzbubenlandes sei

auch hier nochmals für die große Mühe zum
guten Gelingen unserer letzten und schönen
Versammlung in Dornach bestens gedankt.

Für den Vorstand: Louise Kiefer.

Berichtigung

In der September-Nummer der „Schweizer
Hebamme", Seite 91, beim Bericht des Hilfsfonds

sollte es heißen: Einzig das Geschenk
von Fr. 20.—, nicht Fr. 200.— wie irrtümlich
dort stand, zum Andenken an die verstorbene
frühere Oberhebamme am Frauenspital in
Bern, Frau Wittwer, war eine unerwartete
Verbesserung der Gesamteinnahmen.

(Die Red.)

Alle Menschen sind Säende!
Jede Nusjat an Gutem und Schlechtem wird
Ernte, das ist ein ehernes und ewiges Ge-
setz. Einmal und irgend wo zeigt sich die Frucht
von Gutem und Schlechtem.

Schweiz. Hebammentag in Sitten

Protokoll der 60. Delegiertenversammlung

Montag, den 22. Juni 1S53, 14 Clhr,
im Gropratssaal in Sitten

(Fortsetzung)

6. Jahresrechnung pro 1952 mit Nevisorinnen-
bericht:
Die Jahresrechnungen von Zentralkasse,

Hilfsfonds und Stellenvermittlung sind in der

März-Nummer der „Schweizer Hebamme"
veröffentlicht worden. Der von Fräulein Dr.
E. Nägeli verfaßte Revisionsbericht lautet:

„Am 12. Februar haben wir die Zentralkasse
des Schweizerischen Hebammenverbandes
geprüft. Es wurden uns wie üblich vorgelegt:

Kassa- und Postscheckbuch, Hauptbuch und
Mitgliederkontrolle s sämtliche Ausgabebelege,
Postquittungen, Bankbescheinigungen über
Sparhefte und Wertschriftendepots.
Wir haben die Richtigkeit von Kassa- und

Postschecksaldi sowie des Wertschriftendepots
festgestellt. Die Rechnungen haben wir in allen
Teilen geprüft, die Belege kontrolliert und die

ganze Buchführung in Ordnung gefunden. Die
Rechnung schließt mit einem Einnahmeüberschuß

von Fr. 2115.30 ab, obwohl die
Einnahmen im ganzen etwas zurückgegangen sind.
Das bessere Ergebnis beruht vor allem darauf,
daß im Jahre 1952 weniger Gratifikationen
ausbezahlt wurden und der Beitrag an den
Bund Schweizerischer Frauenvereine für das

Berufssekretariat vorübergehend weitgehend in
Wegfall kam; ferner, daß in der Rechnung 1951
die Steuern sur zwei Jahre enthalten waren.

Wir haben auch die Rechnung des Hilfsfonds
und der Stellenvermittlung geprüft und deren

Richtigkeit festgestellt.
Die neue, sehr sorgfältig aufgestellte

Mitgliederkontrolle hat unsere Revision wesentlich
erleichtert, während wir anderseits feststellen
mußten, daß die Sektionskassierinnen durch

promptes Einsenden von Mitgliederlisten,
welche die genauen Namen der Mitglieder
enthalten und mit den eingesandten Beträgen
übereinstimmen, der Kassierin einen sehr großen
Dienst tun könnten.

Wir beantragen ihnen, die Rechnung zu
genehmigen und der Kassierin Déchargé zu erteilen,

verbunden mit dem besten Dank für ihre
große Arbeit." — Die Versammlung genehmigt

einstimmig die beiden Rechnungen und erteilt
den Rechnungssührerinnen Déchargé.

Schwester Ida Niklaus verbindet damit
den Dank an Rechnungssührerinnen und
Revisorinnen.

7. Bericht über das Zeitungsunternehmen Pro
1952 und Bericht der Revisorinnen über die

Rechnung von 1952:

Fräulein Lehmann verliest ihren Bericht:
„Dankbaren Herzens dürfen wir uns heute

wieder zusammenfinden, um uns Rechenschaft

zu geben über das abgelaufene Vereinsjahr.
Berichte sind ja an und für sich etwas trockenes
und mit Zahlen gespicktes nichts, das sich spannend

anhört; aber sie geben uns ein notwendiges

Bild dessen, was im Laufe eines Jahres
im Vereinskörper vor sich ging.

Unserer Zeitung war es vergönnt, in
gewohnter, ruhiger Weise ihrer Arbeit obzuliegen
als Sprachorgan aller Sektionen, des
Zentralvorstandes, der Krankenkasse sowie der einzelnen
Mitglieder: als Vermittlerin dessen, was uns
der wissenschaftliche Redaktor, Herr Dr. med.

von Fellenberg, in seinen Leitartikeln Neues
bringen und Altes in Erinnerung rufen möchte.

Ihm sei, wie jedes Jahr, für seine Bemühungen

unser aller bester Dank ausgesprochen.
Dann möchte ich denjenigen herzlich danken, die
sie inhaltlich bereichert haben durch Berichte aus
ihrer Arbeit oder sonstige Beiträge. Ohne
Namen zu nennen, möchte ich den Getreuen für ihre
Mitarbeit die Hand drücken.

Die „Schweizer Hebamme" hat mit 1952
ihren 50. Jahrgang abgeschlossen. Wir haben in
der ersten Nummer des Jahres darauf
hingewiesen. Alle, die mit ihr zu tun hatten, im
besonderen die langjährige Redaktorin, unsere
liebe Fräulein Wenger, wissen, wie schlecht sie

sich anfänglich entwickelte und wieviel Mühe es

kostete, bis sie auf eigenen Füßen stehen konnte.
Die Verpflanzung in anderen Boden durch ihre
Uebernahme durch den damaligen Verlag Bühler

à Werder in Bern sicherte ihr Gedeihen.
Was wir ihr am Ansang des 50. Jahres wünschten,

ein gedeihliches Fortbestehen in friedlicher
Aufbauarbeit zum Nutzen aller, das möchte ich

heute nochmals wünschen.
Da unsere Zeitung nicht nur geistige

Aufgaben hat, sondern auch ein Zweckmittel ist, soll
nicht unerwähnt bleiben, daß sie auch im
Berichtsjahr ihrer Aufgabe der Krankenkasse
gegenüber gerecht wurde, wie jedes von ihnen
aus der in der März-Nummer des laufenden
Jahres publizierten Rechnung ersehen konnte.
Dem Verlag Werder AG. sowie unseren
Inserenten möchten wir ebenfalls unseren aufrichtigsten

Dank aussprechen, denn sie sind es, die
der „Schweizer Hebamme" einen Ueberschuß
sichern; nicht die Abonnementsbeiträge der

Mitglieder, dazu wäre ihre Zahl doch zu klein.
Nun noch eine Bitte. Liebe Kolleginnen,

voll ?roke8»oren <les III- Ullà

àslanàes sinpkoklsne Sauger ist àer

!>0Us>0U -Lausen

âsr ckis klutterbrust ill rationeller
rVsiss ergänzt.

Verlangen Sie aber auZllrücklick cken Original - ^ -8ÄU A6I'
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KINDER* VfL
ein erprobtes
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Kinderpflege, ein
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Hautreizungen, Schuppen,

Milchschorf, Talgfluß

Gratismuster erhältlich vom Hersteller:

PHAFAG A.-G., pharmazeutische Fabrik, SCHAAN

beljmt aud) bte 2Rül)e unb left eure geitung.
SBte oft hat man baê ©efüljl, fie fei ungelefen
auf bie ©eile gelegt toorben, menu 5ßublifa=
tionen bee gentralborftanbeê ober ber trautem
faffe nicht befolgt toerben! Unb bod) tun bicfe
gnftitutionen i£)re Arbeit für uns, md)t gegen
une gdj meijj, bajj im Orange ber Strbeit man»
d)eê bergeffen mirb, baê ift menfd)lich; aber mir
toollen unê bemühen, audj ïfier treuer p mer»
ben. SBir finb ja eine Oemofratie, mo einer für
alle unb alle für einen fteljen. SBir brauchen
nidjt nur eine Drbnung, mir braudjen audj
3Jlenfchen guten SBillenê. ©ajpng unb Haltung
müffen pfarnrnenmirfen, fonft ift jebe Orbratng
ein ôbeê ©ehäufe. 3Bir motten nidjt bergeffen,
bajj es auf jebeê ©inline bon unê anfommt."

Oie Redjnmtg mürbe, mie fict) auê ber ißubli»
fation in ber 3Jlarä»5Rummer ergibt, bon £>errn
gngolb unb gräulein RlbredR (©eftion Ober»
toaltiê) rebibiert. Oa gräulein Rlbredjt ber»
fe^entticf) ben fdjriftiid)en Veridjt nidjt berfajjt
hat, beantragt grau Sucher, al§ 5j3räfibentin
^er geitungêfommiffion, Rbnahme ber Red)»
uung, in ber SReinung, bafe ber fdjriftlicfje Se»
ïidjt bon gräulein RIbred)t nachträglich nod)
berfafjt merbe.

Sie Verfammlung genehmigt in biefem
Sinn Vericfjt unb Redjnung. ©djmefter gba
Riflauë berbanft bie Rrbeü ber geitungê»
tommiffion unb ber Rebaftorin.

8. Sériât ber ©eftionen Uri unb Romanbe.
a) gräulein ßempf herlieft ben bon grau

©isler berfajjten Sérient: „gm gatjre 1919
tourbe bie ©eftion Uri in§ Leben gerufen. Oie
damaligen Verljältmffe ber Urner Hebammen
atoangen notgebrungen p einer Organifation.
Sie Oajeu für bie Hebammen pro ©eburt
toaren baprnal gr. 2.— bi§ 5.—. ©emeinbe»
^Bartegelb mürbe überhaupt feineê bejaljlt.
®er Danton felbft jaulte einer ©ebamrne erft
ttad) zehnjähriger ijSrajiê ein SBartegelb bon
St. 30.—. Nebenbei ermähnt, miberftrebt eê

toir, bas alleê anpfüljren, maê einer ©ebautnte
3u biefer geit altes an Vormürfen in bie ©djuhe
flefdjoben murbe.

gm grüljling be§ galjreë 1919 murbe unter
kern Vorfij) bon grau ©djntib, ©rftfelb, bie erfte
Sebammenberfammtung abgehalten, 51t meldjer
eitxe fd)öne gal) I ©ebammen erfdjienen mar.
ïùer mürben bie erften Vorbereitungen getrof»
fen, bie ©tatuten beraten unb biefe bann ber

hohen Regierung pr ©eneljmigung unter»
breitet. Ris erfter Vorftanb murbe gemäf)lt:
Vräfibentin: grau ©d)mib, ©rftfelb; Äaffierin:
grau Cgger; Rftuarin: grau SBalfer, beibe RIt»
borf. Run murbe auf h°her ®ee geftartet,
um mit ben ftürmifchen 3Beitert 511 färnfifen.
gn jugertblidjem ©ifer arbeitete man pjam»
men. 3BoIlte id) bon ben bieten Oaten, ÏÏRûfjen,
©rfolgen unb Rlifjerfolgeu berichten, fo märe
bies faft ein Oing ber Unmöglichfeit. 2öir finb
auf alle gälte für biefe ©runbfteinlegung banf»
bar, benn ohne biefe märe nur ein fchmacheê
Vaumerf entftanben. Rad) hartem Stampf mit
ben Veljörben, fonnte bie Oaje nach ^er ©tün»
bung auf gr. 20.— angefefd merben, bas ©e»

meinbemartegelb — bon nid)ts auf gr. 400.—!
gn ben nun folgenben geiten änberten bie 53er»

hältniffe ftarf. Oie Lebensmittel unb bas pm
Leben Rotmenbige gingen im 3f3reië ftarf in bie

©öt)e. Ruf mehrmaliges Oîrângen bon feiten
bes bamaligen Vorftanbeë fonnte mit biel Oaft
unb ©ebulb unb nach galjren langer unb 5äl)er
Slrbeit bie Oaje auf gr. 35.— erhöht mer»
ben. ©benfo fteigerte fid) bas Sßartegelb bon
©emeinben unb Danton burchfchnittlid) auf
gr. 500.— bis 700.—. gm galjre 1947 murbe
eine Oeuerungsjulage bon ©emeinben unb
.ftanton boit je gr. 30.— erreicht.

2tm 11. 5Rär; 1953 magten eê ein paar £>eb»

ammen, im Ramen bes ganjen Vorftanbes bei

unferem perrn ©anitâtëbireftor borftellig ju
merben, ptedê Vefferftetlung unferer finan^iel»
ten Sage, ©rfreulichermeife gelang eê unê,
gräulein Or. Rägeli für biefe ©ache p ge»

minnen — unb bau!" ihrem ©infab einen befrie»
bigenben ©rfolg p erzielen. Oer perr ©anitâtê»

bireftor hat unfere finanjiellen Rnliegen gut»
geheimen ; er mirb biefe ber h°hen Regierung
unterbreiten unb uns bafelbft auch bertreten.

©s märe ein bebeutenber ©rfolg, menn bie

Saje auf gr. 60.— gefteigert unb bas 5öarte»
gelb bon ©emeinbe unb Danton auf jirfa
gr. 900.— bis 1000.— p fteljen fommen
mürbe, gm meiteren ftellt unê ber ©err ©ani»
tâtêbireftor bie Rbgabe bon ber'billigter Söatte
fomie Oesinfeftionêmittel auf Soften ber
©taatsfaffe in Rusfid)t. Ruch für ein angemef»
fenes Ruhegehalt ber alten ©ebammen mirb
biefe gnftanj fich bemühen.

Ùnfere ©eftion pljlt heute 22 ÜRitglieber.
Oer gal)reêbeitrag fomie ber ©intritt in bie
©eftion beträgt je gr. 2.—. ©ê ift bal)er für
jebermann erflärlich, ba^ bei einem fold) nie»

brigen Rlitglieberbeftanb aud) ein fd)maler
Äaffabeftanb beftehen mitf.

gn bett 34 gat)ren bes 53eftel)ens ber ©ef»
tion mürben rttnb hunbert Verfammlungen
abgehalten unb bierpg ärztliche Vorträge er»
meiterten bie beruflichen .ftenntniffe ber ©eb»

ammen. gährlid) befuchen etma brei bis bier
©ebammen einen SBieberholungêfurë pr 5Bei»

terbilbung. Sine Oafchenrebifion mirb altjähr»
lid) burdh ben Rmlêar^t burchgeführt. ©in
unbergefelicheë, fchôneê Vilb bleibt unê bie ©r»
innerung, al§ mir es magen burften, nach
jmanjigjährigem Veftehen unferer ©eftion bie
©chmei^er Hebammen in unfer Sänb^en ein»

julaben. ©ë galt für nns alê ©hre, bei ber
Oelegierten» unb ©eneralberfammlung bie
pebammen mitfamt ©tab jroei Oage bei unê
beherbergen p bürfen. Rnläfelich biefem Rft
burften mir auch bie ©hmpatljie bon feiten ber

T&hcVi's
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nehmt auch die Mühe und lest eure Zeitung.
Wie oft hat man das Gefühl, sie sei ungelesen
auf die Seite gelegt worden, wenn Publikationen

des Zentralvorstandes oder der Krankenkasse

nicht befolgt werden! Und doch tun diese
Institutionen ihre Arbeit für uns, nicht gegen
uns! Ich weiß, daß im Dränge der Arbeit manches

vergessen wird, das ist menschlich; aber wir
wollen uns bemühen, auch hier treuer zu werden.

Wir sind ja eine Demokratie, wo einer für
alle und alle für einen stehen. Wir brauchen
nicht nur eine Ordnung, wir brauchen auch
Menschen guten Willens. Satzung und Haltung
müssen zusammenwirken, sonst ist jede Ordnung
ein ödes Gehäuse. Wir wollen nicht vergessen,
daß es auf jedes Einzelne von uns ankommt."

Die Rechnung wurde, wie sich aus der Publikation

in der Marz-Nummer ergibt, von Herrn
Jngold und Fräulein Albrecht (Sektion Ober-
wallis) revidiert. Da Fräulein Albrecht
versehentlich den schriftlichen Bericht nicht verfaßt
hat, beantragt Frau Bucher, als Präsidentin
der Zeitungskommission, Abnahme der
Rechnung, in der Meinung, daß der schriftliche
Bericht von Fräulein Albrecht nachträglich noch
berfaßt werde.

Die Versammlung genehmigt in diesem
Sinn Bericht und Rechnung. Schwester Ida
Niklaus verdankt die Arbeit der
Zeitungskommission und der Redaktorin.

8. Bericht der Sektionen Uri und Romande.
a) Fräulein Kemps verliest den von Frau

Gisler verfaßten Bericht: „Im Jahre 1919
wurde die Sektion Uri ins Leben gerufen. Die
damaligen Verhältnisse der Urner Hebammen
zwangen notgedrungen zu einer Organisation.
Die Taxen für die Hebammen Pro Geburt
waren dazumal Fr. 2.— bis 5.—. Gemeinde-
Wartegeld wurde überhaupt keines bezahlt.
Der Kanton selbst zahlte einer Hebamme erst
nach zehnjähriger Praxis ein Wartegeld von
Fr. 30.—. Nebenbei erwähnt, widerstrebt es

Mir, das alles anzuführen, was einer Hebamme
Zu dieser Zeit alles an Vorwürfen in die Schuhe
geschoben wurde.

Im Frühling des Jahres 1919 wurde unter
dem Vorsitz von Frau Schund, Erstfeld, die erste
Hebammenversammlung abgehalten, zu welcher
eine schöne Zahl Hebammen erschienen war.
Hier wurden die ersten Vorbereitungen getroffn,

die Statuten beraten und diese dann der

hohen Regierung zur Genehmigung
unterbreitet. Als erster Vorstand wnrde gewählt:
Präsidentin: Frau Schmid, Erstfeld; Kassierin:
Frau Exer; Aktuarin: Frau Walker, beide
Altdorf. Nun wurde auf hoher See gestartet,
um mit den stürmischen Wellen zu kämpfen.
In jugendlichem Eifer arbeitete man zusammen.

Wollte ich von den vielen Taten, Mühen,
Erfolgen und Mißerfolgen berichten, so wäre
dies fast ein Ding der Unmöglichkeit. Wir sind
auf alle Fälle für diese Grundsteinlegung dankbar,

denn ohne diese wäre nur ein schwaches
Bauwerk entstanden. Nach hartem Kampf mit
den Behörden, konnte die Taxe nach der Gründung

auf Fr. 20.— angesetzt werden, das
Gemeindewartegeld — von nichts auf Fr. 400.—!
In den nun folgenden Zeiten änderten die
Verhältnisse stark. Die Lebensmittel und das zum
Leben Notwendige gingen im Preis stark in die

Höhe. Auf mehrmaliges Drängen von feiten
des damaligen Vorstandes konnte mit viel Takt
und Geduld und nach Jahren langer und zäher
Arbeit die Taxe auf Fr. 35.— erhöht werden.

Ebenso steigerte sich das Wartegeld von
Gemeinden und Kanton durchschnittlich auf
Fr. 500.— bis 700.—. Im Jahre 1947 wurde
eine Teuerungszulage von Gemeinden und
Kanton von je Fr. 30.— erreicht.

Am 11. März 1953 wagten es ein Paar
Hebammen, im Namen des ganzen Vorstandes bei

unserem Herrn Sanitätsdirektor vorstellig zu
werden, zwecks Besserstellung unserer finanziellen

Lage. Erfreulicherweise gelang es uns,
Fräulein Dr. Nägeli für diese Sache zu
gewinnen — und dank ihrem Einsatz einen
befriedigenden Erfolg zu erzielen. Der Herr Sanitäts¬

direktor hat unsere finanziellen Anliegen
gutgeheißen; er wird diese der hohen Regierung
unterbreiten und uns daselbst auch vertreten.

Es wäre ein bedeutender Erfolg, wenn die

Taxe auf Fr. 60.— gesteigert und das Wartegeld

von Gemeinde und Kanton auf zirka
Fr. 900.— bis 1000.— zu stehen kommen
würde. Im weiteren stellt uns der Herr
Sanitätsdirektor die Abgabe von verbilligter Watte
sowie Desinfektionsmittel auf Kosten der
Staatskasse in Aussicht. Auch für ein angemessenes

Ruhegehalt der alten Hebammen wird
diese Instanz sich bemühen.

Unsere Sektion zählt heute 22 Mitglieder.
Der Jahresbeitrag sowie der Eintritt in die
Sektion beträgt je Fr. 2.—. Es ist daher für
jedermann erklärlich, daß bei einem solch
niedrigen Mitgliederbestand auch ein schmaler
Kassabestand bestehen muß.

In den 34 Jahren des Bestehens der Sektion

wurden rund hundert Versammlungen
abgehalten und vierzig ärztliche Vorträge
erweiterten die beruflichen Kenntnisse der
Hebammen. Jährlich besuchen etwa drei bis vier
Hebammen einen Wiederholungskurs zur
Weiterbildung. Eine Taschenrevision wird alljährlich

durch den Amtsarzt durchgeführt. Ein
unvergeßliches, schönes Bild bleibt uns die
Erinnerung, als wir es wagen durften, nach
zwanzigjährigem Bestehen unserer Sektion die
Schweizer Hebammen in unser Ländchen
einzuladen. Es galt für uns als Ehre, bei der
Delegierten- und Generalversammlung die
Hebammen mitsamt Stab zwei Tage bei uns
beherbergen zu dürfen. Anläßlich diesem Akt
durften wir auch die Sympathie von feiten der

s
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102 35ie ©cpWetzer Hebamme

Bepörben uitfetes Kantons entgegennehmen.
Bon biefem "JAoment an Wußten mir es rtcptig
git fcpäpen, einem Berbanb anzugehören, bem
mir für bie moralifcpe Unterftüpung unferer
©tngaben an bie Bepörben banfen bitrfen unb
fönnen. 51m ©cpluß meines Berichtes an»
gelangt, Wünfcpe ich bem herein weiterhin eine
gebei£)Itcf)e (xntmicflung.

b) StJîlIe "-Brocher berichtet über bie ©eftion
Aomanbe: „gm Danton 2Baabt haben bie freb»
ammen fchon 6nbe be§ lebten gaprpunberts
probiert, fiep ju bereinigen. 3ue"^ft tourbe ber
„BZaabtlänbifcpe Berein", bann bie „gibelia"
gegrünbet; aber Serr 5ßrofeffor Aoffier be»

fcpüpte bie ©rünbung ber „©eftion Aomanbe",
bie bie ©rbfcpaft ber „gibelia" übernahm.

Bor 70 fahren mufjte man, um Hebamme
ZU loerben, oerheiratet fein ober ein Kirtb haben.
®ie. ©tubien baiterten brei VAonate, ohne logiert
Zu fein. gm gapre 1902 Würben ©tubien bon
neun VAonaten berlangt; im gapre 1905 zwölf»
monatige unb feit 1919 zweijährige.

3ie meiften unferer -öebammen arbeiten
felbftänbig. geboep geben einige ©emeinben ein
Sßartegelb, baö zwifchen gr. 400.— bis 1000.—
beträgt, manchmal finb noch Sßopnung unb
Bremtpolz inbegriffen.

3ie ©eftion Aomanbe hat oft für ihre 9Ait»
glieber gefämpft unb einige Berbefferungen
erlangt, gweimal Würbe bie ©eburtstare für
SJBebürftige erhöht; fie beträgt jept gr. 80.—.
Auep würbe bie Tvrift, um bie Armenpflege zu
berlangen, bon brei auf acht läge berlängert.
Aber bie Armenpflege zahlte niept gern. ©e=

Wiffe Beamte haben als ©runb angegeben, baß
„bie Sßöcpnerin unberheiratet ift ober baß bie
©eburt im SBezirfSfpital ftattgefunben hat", ©o
arbeitete bie .ßebamme, ohne bezahlt zu wer»
ben: bie Armenpflege gab nicptS unb bie bebürf»
tige Sßöcpnerin auch nichts.

Aach einem Gcinfprucp ber ©eftion Aomanbe
im i'Jbärz 1953 pat bas ©efunbpeitsamt am
4. April 1953 ben fofgenben ©ntfcpluß gefaßt:
„Sie Bezahlung ber fbebamme Wirb burcp bie

Armenpflege beforgt, auep Wenn bie ©eburt in
einem Bezirfsfpital ftattfinben mußte."

Sie -öebammen bes Kantonö "iöaabt, 2au=
faune ausgenommen, paben ben großen "Bor
teil, ipre "Patienten, bie es wünfepen, in "Be

Zirfsfpitälern unb pribaten Klinifen pflegen
Zu fönnen. 6s gibt feine ©eburtstaje (nur
für bie öffentliche Armenpflege). Sie fraus»
geburten finb berminbert, aber bie ôebamme
barf, wenn feine biplomierte "Bflegerin in ber
©emeinbe arbeitet, berfepiebene "Pflegen üben,
wie ©epröpfen, Sinfpripungen, Aacptwarije,
unb fanu auep, wenn fie einen Sjtrafurs
nimmt, "Pflegerin für bie „Suberfulofe iiiga"
fein.

pgtr jepigen geit befommen alle jungen öeb»

ammen, bie ipre zweijährigen ©tubien beenbet

paben, fepr leicpt ©teilen in Klinifen unb man
pat VAüpe, eine .fpebamme 51t fittben, bie auf
bem ilanbe ober pribat arbeiten will.

Sie ©eftion Aontaube zäplt 202 "JAitglieber;
175 wopnen im Danton SBaabt, neun im Kau»
ton ©eitf, aept im Danton Vienenburg, bicr im
.Kanton "IBallis, brei im Berner gura unb brei
im AuSlanb. girfa 30 Aîitglieber finb außer
Amt.

2Bir paben pro gapr brei Berfammlungen,
bie im grauenfpital ftattfinben. Strna 70 bis
80 Seilnepmerinnen pören zuerft eine Bermal»
tuitgsbefprecpung, bann einen "-Bortrag bes

Brofeffors Aocpat, ber oft mit gilm, Aöntgen»
bilbern ober flinifepen gällen begleitet ift.

Sin buret) bie grauenfpitalfcpwefter liebenS»

würbig borbereiteter „güieri" berfammelt naep»

per bie oft fepr weit boneinanber Wopnenben
Kolleginnen, bie bann zu einer ipiauberftunbe
frei finb.

"Asie im ©epmeizerifepen .fbebammenberbanb
befommt jebes VAitglieb naep 40 gapren ïâtig»
feit 40 granfen bon ber ©eftion.

Sas „journal be la ©age=femme", in bent
bie ©eftionett greiburg unb Steffin aucp VAit»

teilungeu macpen, pat zirfa 320 Abonnenten
unb wirb umfonft an Aerzte, an -gebammelt»
fcpülerinnen, au VAiffionarinnen gefanbt.

Sie ©ection Aomanbe lebt unb gebeipt. 2Bir
fönnen ipr nur bon Gerzen Wiinfdpen, baß fie
weiter beftept."

Sie Bräfibentin banft für bie beiben Berichte.
(gurtfe^ung folgt

t
%\us> ber Praxis

Bor nidjt langer geh Würbe icp naepts ans
Seleppon gerufen. Ss war eine Srftgebärenbe,
bie feit einer ©tunbe 2Bepen berfpitrte. Sa bie

grau ganz abfeits in ben Bergen Wopnte unb
bis zur Bergftation eine gute ©tunbe zu Auß ou

gepen ift, fagte icp ipr, bafs icp am "JAorgen früh
fommen Werbe. Sie grau War borper beim Arzt
Zur Unterfudjung, ber ipr fagte, es fei alles in
Crbnung unb fie fönne rupig zur ©eburt ba»

peim bleiben. Bei ber äußeren ilnterfucpung
war ber Kopf noep über bem Beden beweglich-
Aacp einigen ©tunben ging icp nochmals peint
ttitb icp fagte ber grau, baf; fie mir beriepten
feilen, Wenn ftärfere 2Öepen ober fonft etwas
eintreten follte. gn ber barauf folgenbett Aacpt
telepponierten fie, es feien nun ftärfere "löepen
ba. Unb Wie icp pinfam, war ber Befuitb ber»

felbe. gnnerer "JAuttermunb gefcploffen, Kopf
über bem Beden. Sie "ißepen waren frarnpf*
artig. VAorgens 6 Upr läutete icp bem Aißt an,
icp möcptc mit ber grau ins ©pital gepen. &1'

erlaubte mir, Bantopon zu geben. Sa bis zuï
Bapn fein gaprWeg ift, mußten Wir bie grau
auf einer VAänel (.fbornfcplitten) betten unb fie
eine ©tunbe auf polperigent B5eg zur Berg»

r
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102 Die Schweizer Hebamme

Behörden unseres Kantons entgegennehmen.
Von diesem Moment an wußten wir es richtig
zu schätzen, einem Verband anzugehören, dem
wir für die moralische Unterstützung unserer
Eingaben an die Behörden danken dürfen und
können. Am Schluß meines Berichtes
angelangt, wünsche ich dem Verein weiterhin eine
gedeihliche Entwicklung.

d) Mlle Brocher berichtet über die Sektion
Romande: „Im Kanton Waadt haben die
Hebammen schon Ende des letzten Jahrhunderts
probiert, sich zu vereinigen. Zuerst wurde der
„Waadtländische Verein", dann die „Fidelia"
gegründet: aber Herr Professor Rossier
beschützte die Gründung der „Sektion Romande",
die die Erbschaft der „Fidelia" übernahm.

Vor 70 Jahren mußte man, um Hebamme
zu werden, verheiratet sein oder ein Kind haben.
Die Studien dauerten drei Monate, ohne logiert
zu sein. Im Jahre 1902 wurden Studien von
neun Monaten verlangt: im Jahre 1905 zwölf-
monatige und seit 1919 zweijährige.

Die meisten unserer Hebammen arbeiten
selbständig. Jedoch geben einige Gemeinden ein
Wartegeld, das zwischen Fr. 100.— bis 1000.—
beträgt, manchmal sind noch Wohnung und
Brennholz inbegriffen.

Die Sektion Romande hat oft für ihre
Mitglieder gekämpft und einige Verbesserungen
erlangt. Zweimal wurde die Geburtstaxe für
Bedürftige erhöht: sie beträgt jetzt Fr. 80.—.
Auch wurde die Frist, um die Armenpflege zu
verlangen, von drei auf acht Tage verlängert.
Aber die Armenpflege zahlte nicht gern.
Gewisse Beamte haben als Grund angegeben, daß
„die Wöchnerin unverheiratet ist oder daß die
Geburt im Bezirksspital stattgefunden hat". So
arbeitete die Hebamme, ohne bezahlt zu werden:

die Armenpflege gab nichts und die bedürftige

Wöchnerin auch nichts.

Nach einem Einspruch der Sektion Romande
im Mär; 1958 hat das Gesundheitsamt am
1. April 1958 den folgenden Entschluß gefaßt:
„Die Bezahlung der Hebamme wird durch die

Armenpflege besorgt, auch wenn die Geburt in
einem Bezirksspital stattfinden mußte."

Die Hebammen des Kantons Waadt, 2au-
sanne ausgenommen, haben den großen Vorteil,

ihre Patienten, die es wünschen, in
Bezirksspitälern und Privaten Kliniken Pflegen
zu können. Es gibt keine Geburtstaxe (nur
für die öffentliche Armenpflege). Die
Hausgeburten sind vermindert, aber die Hebamme
darf, wenn keine diplomierte Pflegerin in der
Gemeinde arbeitet, verschiedene Pflegen üben,
wie Schröpfen, Einspritzungen, Nachtwache,
und kann auch, wenn sie einen Extrakurs
nimmt, Pflegerin für die „Tuberkulose 2iga"
sein.

Zur jetzigen Zeit bekommen alle jungen
Hebammen, die ihre zweijährigen Studien beendet

haben, sehr leicht Stellen in Kliniken und man
hat Mühe, eine Hebamme zu finden, die auf
dem 2ande oder privat arbeiten will.

Die Sektion Romande zählt 202 Mitglieder:
175 wohnen im Kanton Waadt, neun im Kanton

Genf, acht im Kanton Neuenburg, vier im
Kanton Wallis, drei im Berner Jura und drei
im Ausland. Zirka 8«) Mitglieder sind außer
Amt.

Wir haben pro Jahr drei Versammlungen,
die im Frauenspital stattfinden. Etwa 70 bis
80 Teilnehmerinnen hören zuerst eine
Verwaltungsbesprechung, dann einen Vortrag des

Professors Rochat, der oft mit Film, Röntgen-
bildern oder klinischen Fällen begleitet ist.

Ein durch die Frauenspitalschwester liebenswürdig

vorbereiteter „Zvieri" versammelt nachher

die oft sehr weit voneinander wohnenden
Kolleginnen, die dann zu einer Plauderstunde
frei sind.

Wie im Schweizerischen Hebammeuverband
bekommt jedes Mitglied nach 10 Jahren Tätigkeit

10 Franken von der Sektion.
Das „Journal de la Sage-femme", in dem

die Sektionen Freiburg und Tessin auch
Mitteilungen machen, hat zirka 820 Abonnenten
und wird umsonst an Aerzte, an
Hebammenschülerinnen, an Missionarinnen gesandt.

Die Section Romande lebt und gedeiht. Wir
können ihr nur von Herzen wünschen, daß sie

weiter besteht."
Die Präsidentin dankt für die beiden Berichte.

(Fortsetzung folgt

Aus der Praxis
Vor nicht langer Zeit wurde ich nachts ans

Telephon gerufen. Es war eine Erstgebärende,
die seit einer Stunde Wehen verspürte. Da die

Frau ganz abseits in den Bergen wohnte und
bis zur Bergstation eine gute Stunde zu Fuß zu
gehen ist, sagte ich ihr, daß ich am Morgen früh
kommen werde. Die Frau war vorher beim Arzt
zur Untersuchung, der ihr sagte, es sei alles in
Drdnung und sie könne ruhig zur Geburt
daheim bleiben. Bei der äußeren Untersuchung
war der Kopf noch über dem Becken beweglich.
Nach einigen Stunden ging ich nochmals heim
und ich sagte der Frau, daß sie mir berichten
sollen, wenn stärkere Wehen oder sonst etwas
eintreten sollte. In der darauf folgenden Nacht
telephonierten sie, es seien nun stärkere Wehen
da. Und wie ich hinkam, war der Befund
derselbe. Innerer Muttermund geschlossen, Kopf
über dem Becken. Die Wehen waren krampfartig.

Morgens 0 Uhr läutete ich dem Arzt an,
ich möchte mit der Frau ins Spital gehen. Er
erlaubte mir, Pantopon zu geben. Da bis zur
Bahn kein Fahrweg ist, mußten wir die Frau
auf einer Mänel (Hornschlitten) betten und sie

eine Stunde auf holperigem Weg zur Berg-
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ftatton fahren. gm ©pita! artgefommett, fort»
ftatierte id), baß ber .Stopf teitmeife eingetreten
toar. llnb fo poffte id), baß eê buret) erxtfpre
cpetxbe Lagerung nun bod) gepen merbe. 35a ber
Sfrjt am operieren roar unb erft rtacp jirfa jmei
©tunben fojnmen tonnte, meinte aucp er, bap
e» mit Einfprißungcn gepe, tiaepbem ber
^uttermnnb fid) nun boep geöffnet patte. 35urcp
fras pantopon patte es boep eine Öocferitng ber
ïtusfutatur gegeben, Es traten bann sf>reg=

fpepert auf unb um 19.30 Upr pat bie grau ein
lieben 5f>furtb fepmeres .üitxb geboren. Es mar
eine oierte ©cpäbetlage. 3tm oierten Sage bit»
^ete fiep ein Hämatom, bas fiep bann halb der»
teilte. 9Jîutter unb .Uinb erpolten fid) batb.

* *
*

Einen anberen galt, ber fieper in ber iprajùs
fetten Dorfommt, erlebte icp biefen grüpltng.
3)ie grau mar eine 5. ©ebätenbe. ©ie tiertor
fepon, beDor fie Seben fpürte, grueptmaffer unb
flatte bann immer ctmas Krämpfe. 35er 2'lrjt
etet ipr, ins ©pital 51t gepen, rco eoentuett eilt
Eingriff gemaept merben müffe. 5?tts er aber
frann fberjtöne pörte, lieg er bie gran naep eini»
9er 3eit mieber peim, unter ber Bebingnng, im
^8ett jn bleiben. Es ging aber tropbem Don 3eit
5n 3eit grueptmaffer ab. 35er Strjt pat pie unb
ba eine Etnfprtpung gemaept, bamit fiep mieber
3Baffer bilbe. ©0 mußte bie grau bie öälfte ber
©epmangerfepaft im Bett jubringen, ©ie pat
bann normal geboren unb beim .Stixtb maren
feine Bercinberungen ju fepen. Sei ber oierten
©eburt mar es ganj basfetbe. Bcuß bie grau bei
einer meiteren ©epmangerfepaft mieber basfetbe
eiioarten '?

Tvraxt ÏBatfer, ôebamme, ©toos (©cpmpj).

Bemerfungen beS ifte baf10rs : Sßentt
in biefent flatte bie ©epmangerfepaft bis jum
Enbe meitergegangen ift unb bas ftinb normal
mar, fo muß es fiep um fogenanntes „fatfepes"
grueptmaffer gepanbett paben, b. p. Staffer jmi»
fepen ben Eipäuten unb ber ©ebeirmutter»
fepteimpaut. 35iefeS mirb Don ber ©cpteimpaitt
abgefonbert, Dietteicpt infolge einer teiepten ent»

jimbtiepen Seijung; aber bie mirffiepe Etpöple
bleibt babei gefeptoffen. 35ies im ©egenfaß ju
maprem grueptmafferabgang, mobei bas .Siiitb

meift ttoep oor Enbe ber ©epmangerfepaft ab»

jufterben pflegt unb fiep eine fogenannie „um»
loattte" f3tajenta bitbet.

fDîittcilungébienft
bee 6d)t»ci3- ÇraucnfcBcetariates

Sie ©tettung ber grau 'nt Bunbesbienft

Ergebntffe einer im gapre 1951 burcpgefüpr»
ten Umfrage beS Bunbes ©cpmeij. grauen»
Dereine, bearbeitet Don (peten $aifer=gret).
32 35rudfeiten, Berfaufspreis ffr. 1.80, ju be»

jiepett beim ©cpmeij. grauenfefretariat.
SlusgangSpunft.

gft es gpnen be tarnt t, baß fiep in ber Bunbes»
Dermattung bie ißrajiä perausgebilbet pat,
grauen bei ber Uebernapme gteieper ober gteid)»

mertiger Slrbeit bis ju fünf unb rnepr Staffen
tiefer einjureipen ats bie OJiättner V 35aß fpe»

jiette ©epilfinnenftufen für grauen gefepaffen
mürben, bereu itnfäße noep unter ber 25. ©e»

pattSïtaffe liegen
35as ift eine ber Satfacpen, bie baS ©cpmeij.

grauenfefretariat bemog, fiep für eine Beffer»

ftettung bes meibtiepen SunbeSperfonalS ein»

jufeßen unb baju noep eine Erßebung bei ben
meibtiepen Beamten xttxb Stngefteltten aller
3meige ber Bunbesoermattung burepjufüpren
mit bem 3'e^ einen Dertieften Einbticf in bie
Slrbeitsoerpältniffe ber grau im Bunbesbienft
ju geminnen.

gnpatt ber Umfrage.
35ie Sus» unb SBeiterbilbnng ber Beamtin»

tten, bie Bemertung ber Srbeit, bie Srbeits»
oerpättniffe itt ben einjetnen Bermattungs»
jmeigen, bie grage naep ber eigenen SÖopnung,
naep ben Unterftüßungsleiftungen murbett ein»

gepenb unterfuept.
Ergebniffe ber Umfrage.

35ie Beamtinnen meifen fiep über eine quati»
fijierte beruffiepe Sitsbitbung unb umfaffenbe
©praepfenntniffe aus, bie fie ju guten Srbeits»
teiftungen befäpigen. 35anf iprer Jiicptigfeit
merben fie oft jur Berricptung Don Arbeiten bei»

gejogen, bie über iprer ©epaltsflaffe liegen, pin»
gegen läßt bie entfprecpenbe Beförberung auf
fiep marten. Sßir jitieren:

„Beamtinnen in ber 25. .Ütaffe paben .Slot»

legen, metepe gleicpmertige Srbeitett uerriepten
unb itt bie 15. bis 18. ÄUaffe eingeteilt finb.

Beamtinnen ber 20. klaffe meifen barauf
pin, baß ipre münntiepen Äottegeu Dormiegenb
in ber 15., 11. unb ausnapmsmeife in ber
9. Befotbungsftaffe eingereipt finb."
Unfere grage.

Söespatb fepen fiep biefe grauen, bie tiieptig
unb fäpig finb, niept bafitr ein, baß fie ipren
gunftionen entfprecpenb eingereipt merben

„Es ift bie Sngft, bie müpfarn errungene,
intereffante Srbeit, bie eben als SSännerarbeit
tariert mirb, mieber aufgeben unb jur ein»

Verlangen Sie Gratismuster

zur Verteilung an

die Wöchnerinnen von

Albert Helle AO.

BellerivestraOe 53

Zflrich 34

Telephon (051) 34 34 33

Erfreuliche Fortschritte
im Wachstum Ihres Lieblings, selbst

wenn er schwächlich und zart ist,

konstatieren Sie nach Verabreichung von

KINDERNAHRUNG

Ein kurzer Versuch überzeugt Sie. Wie

viele andere Mütter werden auch Sie

dann von der Wirkung dieser, ärztlich
wärmstens empfohlenen Kindernahrung

begeistert sein.

Preis per Büchse Fr. 2.—

K 250 B

Die Gemeinde St. Peterzell sucht eine

Hebamme
Bewerberinnen, auch Töchter, die bereit wären, die Hebammenschule

zu absolvieren, sind gebeten, ihre Anmeldungen schriftlich
bis 15. Okt. 1953 beim Gemeindeamt St. Peterzell, Tel. 071/5 62 16

einzureichen.
Voraussichtlich [könnten noch weitere Gemeinden in dieses
Anstellungsverhältnis einbezogen werden.

Der Gemeinderat
9046

UZHMÄPC
laitie«

%çk5JJ CONCENTRÉ Sût
: kondensierte
Ifc. *»»«««» «i$ni M ""!

Nestlé gezuckerte

kondensierte Milch

Für den Säugling bildet die Nestlé
gezuckerte kondensierte Milch,
während der ersten Lebensmonate, eine

ausgeglichene, hochwertige Nahrung,
denn sie ist rein und sehr gut verdaulich.
Das Dosieren der Nestlé gezuckerten
kondensierten Milch ist dank der

graduierten Nestlé Saugflasche
sehr einfach.

AKTIENGESELLSCHAFT FÜR NESTLÉ PRODUKTE,VEVEY

Nr. 10 Die Schweizer Hebamme 103

station fahren. Im Spital angekommen,
konstatierte ich, daß der Kopf teilweise eingetreten
tvar. Und so hoffte ich, daß es durch entsprechende

Lagerung nun doch gehen werde. Da der
Arzt am operieren war und erst nach zirka zwei
Stunden kommen konnte, meinte auch er, daß
k» mit Einspritzungen gehe, nachdem der
Muttermund sich nun doch geöffnet hatte. Durch
das Pantopon hatte es doch eine Lockerung der
Muskulatur gegeben. Es traten dann Preß-
shehen aus und um 10.30 Uhr hat die Frau ein
sieben Pfund schweres Kind geboren. Es war
eine vierte Schädellage. Am vierten Tage
bildete sich ein Hämatom, das sich dann bald
verteilte. Mutter und Kind erholten sich bald.

H -st

Einen anderen Fall, der sicher in der Praxis
selten vorkommt, erlebte ich diesen Frühling.
Die Frau war eine 5. Gebärende. Sie verlor
schon, bevor sie Leben spürte, Fruchtwasser und
hatte dann immer etwas Krämpse. Der Arzt
Aet ihr, ins Spital zu gehen, wo eventuell ein
Eingriff gemacht werden müsse. Als er aber
dann Herztöne hörte, ließ er die Frau nach einiger

Zeit wieder heim, unter der Bedingung, im
Bett zu bleiben. Es ging aber trotzdem von Zeit
Zu Zeit Fruchtwasser ab. Der Arzt hat hie und
da eine Einspritzung gemacht, damit sich wieder
Wasser bilde. So mußte die Frau die Hälfte der
Schwangerschaft im Bett zubringen. Sie hat
dann normal geboren und beim Kind waren
keine Veränderungen zu sehen. Bei der vierten
Geburt war es ganz dasselbe. Muß die Fran bei
einer weiteren Schwangerschaft wieder dasselbe
erwarten?

Frau Walker, Hebamme, Stoos tSchwyz).

Bemerkungen deS Redaktors: Wenn
in diesem Falle die Schwangerschaft bis zum
Ende weitergegangen ist und das Kind normal
war, so muß es sich um sogenanntes „falsches"
Fruchtwasser gehandelt haben, d. h. Wasser
zwischen den Eihäuten und der Gebärmutterschleimhaut.

Dieses wird von der Schleimhaut
abgesondert, vielleicht infolge einer leichten
entzündlichen Reizung! aber die wirkliche Eihöhle
bleibt dabei geschlossen. Dies im Gegensatz zu
wahrem Fruchtwasserabgang, wobei das Kind
meist noch vor Ende der Schwangerschaft
abzusterben Pflegt und sich eine sogenannie
„umwallte" Plazeuta bildet.

Mittcilungsdienst
dss Schweiz. Frausnsskrstariatss

Die Stellung der Frau im Bundesdienst

Ergebnisse einer im Jahre 1951 durchgeführten

Umfrage des Bundes Schweiz. Frauenvereine,

bearbeitet von Helen Kaiser-Frey.
39 Druckseiten, Verkaufspreis Fr. 1.80, zu
beziehen beim Schweiz. Frauensekretariat.
Ausgangspunkt.

Ist es Ihnen bekannt, daß sich in der
Bundesverwaltung die Praxis herausgebildet hat,
Frauen bei der Uebernahme gleicher oder
gleichwertiger Arbeit bis zu fünf und mehr Klassen
tiefer einzureihen als die Männer? Daß
spezielle Gehilsinnenstufen für Frauen geschaffen

wurden, deren Ansätze noch unter der 95. Ge-
haltSklasse liegen?

Das ist eine der Tatsachen, die daS Schweiz.
Frauensekretariat bewog, sich für eine Besser¬

stellung des weiblichen Bundespersonals
einzusetzen und dazu noch eine Erhebung bei den
weiblichen Beamten und Angestellten aller
Zweige der Bundesverwaltung durchzuführen
mit dem Ziel, einen vertieften Einblick in die
Arbeitsverhältnisse der Frau im Bundesdienst
zu gewinnen.

Inhalt der Umfrage.
Die Aus- und Weiterbildung der Beamtinnen,

die Bewertung der Arbeit, die ArbeitS-
verhältnisse in den einzelnen Verwaltungszweigen,

die Frage nach der eigenen Wohnung,
nach den Unterstützungsleistungen wurden
eingehend untersucht.

Ergebnisse der Umfrage.
Die Beamtinnen weisen sich über eine

qualifizierte berufliche Ausbildung und umfassende
Sprachkenntnisse aus, die sie zu guten
Arbeitsleistungen befähigen. Dank ihrer Tüchtigkeil
werden sie oft zur Verrichtung von Arbeiten
beigezogen, die über ihrer Gehaltsklasse liegen,
hingegen läßt die entsprechende Beförderung ans
sich warten. Wir zitieren:

„Beamtinnen in der 95. Klasse haben
Kollegen, welche gleichwertige Arbeiten verrichten
und in die 15. bis 18. Klasse eingeteilt sind.

Beamtinnen der 90. Klasse weisen darauf
hin, daß ihre männlichen Kollegen vorwiegend
in der 15., 11. und ausnahmsweise in der
9. Besoldnngsklasse eingereiht sind."
Unsere Frage.

Weshalb setzen sich diese Frauen, die tüchtig
und fähig sind, nicht dafür ein, daß sie ihren
Funktionen entsprechend eingereiht werden?

„Es ist die Angst, die mühsam errungene,
interessante Arbeit, die eben als Männerarbeit
taxiert wird, wieder aufgeben und zur ein-

Verlsngen 8ie (Zretis-

inuster ?ur Verteilung en

ciie Wöcknsrinnen von

llldert kelle tk.
vellor!ve»trà SZ

Mied Z4

Lelepkon (051)Z4Z4ZZ

Mrelllielle kertàltte
irn rVecbsturn Ibres Lieblings, selbst

wenn er sebwecklick und ?ert ist, Icon-

stetieren 8ie neck Versbreicbung von

Lin kurzer Versuck überzeugt 8ie. ZVie

viele nnäere flutter werden suck 8ie

dünn von der XVirkung dieser, sr?tlick
werrnstens einpkoblenen tilndernskrung
begeistert sein.

Lreis per Ltickse Lr. 2.—

KZSV8

Oie Kemeiiide 8t. Letersell suekt eins

Hebamme
Lewerberinnen, eucb Löcktsr, die bereit wären, die btebeininsn-
sckuls ?u absolvieren, sind gebeten, ikrs Anmeldungen sckriktlick
bis 15. Okt. I95Z beiin Osrneindeemt 8t. Letsr?eII, Lei. V7I/5 62 16

ein?ureicbsn.
Voreussicktlick ikönnten nock weitere Osrneinden in dieses An-
stellungsverbältnis einbe?ogen werden.

Der Oeineiiiderat
RNb
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eusgeglioltsns, boctiwertigs biebrung,
denn sis ist rein und ssbr gut verdsuliob.
Des Dosieren der blsstlè gezuckerten
kondensierten Mlclt ist denk dsr
grsdniertea Ikestlê Sengklesoks

sslir sinkest».
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fettigen ©djreibmafchinenarbeit ^urixcffel^ren 51t

müffen. Sie Beamtinnen fdjweigen lieber, um
bafiir Slufgaben erlebigen 51t bürfen, bie ibren
gntereffen, ihren geiftigen ^Çâ£)ig£eiten entfpre»
djen unb ibrem it eben einen gnhalt geben. —
geber gerecht emhfinbenbc 9Rann muh ficf)

überlegen, baff eine folcfje ©efellfchaftsorbnung
falfcf) ift unb unferem Söeltbilb bon fozialer
©erecbtigfeit, bie nor ber Stellung ber grau im
Üßirtfcbaftsleben nid)t bait machen barf, wiber»
fbricbt."
Sie Unterjtübungsteiftungen ber Beamtinnen.

TÇitr bie meiften im Bunbesbienft 6efcf)äftig=
ten grauen bilbet ber 2lrbeitsöerbienft bie ©;ri=

ftenjgrnnblage. lieber 34,5 Prozent ber erfaßt
ten Beamtinnen erfüllen Uuterftühungshflich»
ten an ©Itern, ©efchwiftern unb einem weiteren
ißerfonenfreis.

„Sie Unterftühungsleiftungen betneifen, bah
bas Bilb ber mobernen, Wirtschaftlich felhftän»
bigen grau berjerrt ge3eid)net Wirb, Wenn man
fie als egoiftifdje ißerfönlichfeit barftetlt, bie ihr
©infommen nur zur Befriebigung ber eigenen
Bebürfniffe OerWenbet. Sie befcbränft ficb nicht
auf bie ©rfüllung ihrer rechtlichen unb mora»
iifdhen Unterftühungsf>fliri)ten innerhalb ber
gamilie, fonbern fie hat für Weite Streife eine
offene fpanb."

„Bîeine HJtutter lebt mit mir zufammen unb
ich fomme feit 1936 für ihren Unterhalt auf, ba
fie ju alt unb ju gebrechlich ift, um noch felbft
ZU Oerbienen." — Siefes Beiffuel fteht für
biele.

„gclf unterftüjje bie ÏOÎutter, bie BSitwe ift,
unb eine 17jährige ©chwefter, bie auswärts in
ber Sehre ift."

„Söir betrachten biefeê ©orgen für bie ©Item
unb bie Pflege bes gamilienfinneê alê Wefent»
lidfe unb Wertbolle Stulturleiftung ber berufs»
tätigen grau. ©ê fc£)eint, baff bie früher felbft-
oerftänbliche Unterftiihungshfticht ber ©ohne

weitgehenb auf bie lebige, berufstätige grau
übergegangen ift."
Schlußfolgerungen.

Sie erwähnten Satfachen rechtfertigen bas
große Anliegen, man möchte bie grauen im
Bunbesbienft bei gleicher Bor» unb Éuëbilbung,
gleichwertiger Seiftung unb bei ber Uebernahwte
eines gleichen Uiafjes an BerantWortung gleich

^)crmifd)fßö
Sie toiffenfchaftlidje ©rforfdjung ber grau
Ser berühmte amerif'anifche Biologe Sr.

îllfreb ©. ,Ü in jet) hat foeben feinen jWeiten fen»
fationellen Satfachenbericht üeröffentlicht. Bor
Zwei ga'hren unterfuchte er, auf ©runb eines
umfangreichen Umfragefhftems in Saufenben
amerifanifchen gamilien, baê Berhältnis beë

sDlannes zum anberen ©efdjtecht. Sîllë ber Be=

rieht, ber „Stinfeh»Behort", erfdfien, fonnte er
in titrier geit mit bem beftDerfauften Boman
fonfttrrieren.

Regelschmerzen

melâbon

hilft rasch und zuverlässig
Fr. 1.25, Fr. 2.60, Fr. 4.50

Vorratspackungen: 100 Kapseln Fr. 18.70
200 Kapseln Fr. 34.30

In Apotheken erhältlich

A6PHARN A.G., Luzern 2

befjanbeln Wie bie männlichen Bngefteïlten unb

Beamten.
Stilen, bie fich für gragen Wie: „grau unb

Beruf", „©leicher Üohn für gleichwertige 2lr»

beit" intereffieren, empfehlen Wir bie l'eftüre
biefer auffchluhreichen ©tubie, bie ein leben»

biges Bilb ber tßrobleme einer Berufêgruppe
oermittelt. ft. St.»g.

getjt hat Sr. Äinfet) bie grauen befragt. Unb

es hat Wieberum über ein gapr gebauert, bi§

alles Btaterial gefichtet unb alle gragen ent»

fchlüffelt Waren. Sr. Stinfep ermittelte in fet»

nein „Bejiort II", bah <^e fchlanfwüchfige gralt
in ihren Beziehungen jum anberen ©ef^lecht
ruhelofer, unfteter unb unjuberläffiger ift als
bie runbliche grau. Srei Biertei aller ©hefchei*

bungen entfallen nach SW- Stinjep auf ben

fd)lanfwüchfigen, ben „leptofomen" grauenthhr
alfo auf bie grau mit überfchlanfen ftüften,
fct)arf gefchnittenem ©eficht, fdjmaler Sailfe
ufW.

Bei biefem grauentpp, fo erflärt Stinfet), W
ber ©influh *>e§ „9ftann=ftormons" im Jtörper
ftärfer bofiert. Sie SBiffenfdiafter fanben bereite
bor gahren herauê, bah &aê männliche Steint»

brüfenhormon in erfter Sinie ein „agreffiO aus»

gerichteter Söirfftoff" ift. @r bringt jenen ©dptfe

Unruhe ins Blut, ber bie Berftanbeslräfte met)10

förbert alê bas ©efiihlêleben.
Bei ben grauen, in beren Störper biefeê C>or»

mon überbofiert borlommt, ift bie maëfulitw
©ntfattung befonbers ausgef)rägt. Surdj bie

Sätigfeit ber grauen in au§gefpro<hen märtn»
liehen Berufen, in Berufen, bie Stngriffêgeifh
SBillenëftârïe unb gnitiatibe borauêfehen, wer»
ben zugleich bie Weiblichen Bterfmale zurücE»

gebrängt. Sie Befonberljeiten männlicher 2Jlew
talität brechen bann bor allem burdf, Wenn ficht

bie grau ben Sßechfeljahren nähert, gn biefer

••
SÄUGLINGSNAHRUNG

Aus dem Vollkorn von 5 Getreidearten. Enthält alle Grund- und

Aufbaustoffe, alle wirksamen Nähr-und Schutzfaktoren des Vollkorns :

Kohlehydrate, Eiweis, Fett, Mineralien, Phosphor, Eisen und die so wichtigen

VITAMIN B, UND D.

Muster und Broschüren bereitwilligst durch

HANS NOBS & CIE AG, MÜNCHENBUCHSEE/BE
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seitigen Schreibmaschinenarbeit zurückkehren zn
müssen. Die Beamtinnen schweigen lieber, nm
dafür Aufgaben erledigen zu dürfen, die ihren
Interessen, ihren geistigen Fähigkeiten entsprechen

und ihrem Leben einen Inhalt geben. —
Jeder gerecht empfindende Mann muß sich

überlegen, daß eine solche Gesellschaftsordnung
falsch ist und unserem Weltbild von sozialer
Gerechtigkeit, die vor der Stellung der Iran im
Wirtschaftsleben nicht halt machen darf,
widerspricht."

Die Unterstützungsleistungen der Beamtinnen.
Fiir die meisten im Bundesdienst beschäftigten

Frauen bildet der Arbeitsverdienst die
Existenzgrundlage. Ueber 31,ö Prozent der erfaßten

Beamtinnen erfüllen Unterstütznngspflich-
ten an Eltern, Geschwistern und einem weiteren
Personenkreis.

„Die Unterstützungsleistungen beweisen, daß
das Bild der modernen, wirtschaftlich selbständigen

Frau verzerrt gezeichnet wird, wenn man
sie als egoistische Persönlichkeit darstellt, die ihr
Einkommen nur zur Befriedigung der eigenen
Bedürfnisse verwendet. Sie beschränkt sich nicht
auf die Erfüllung ihrer rechtlichen und
moralischen Unterstützungspflichten innerhalb der
Familie, sondern sie hat fiir weite Kreise eine
offene Hand."

„Meine Mutter lebt mit mir zusammen und
ich komme seit 1933 für ihren Unterhalt auf, da
sie zu alt und zu gebrechlich ist, um noch selbst

zu verdienen." — Dieses Beispiel steht für
viele.

„Ich unterstütze die Mutter, die Witwe ist,
und eine 17jährige Schwester, die auswärts in
der Lehre ist."

„Wir betrachten dieses Sorgen für die Eltern
und die Pflege des Familiensinnes als wesentliche

und wertvolle Kulturleistung der berufstätigen

Frau. Es scheint, daß die früher
selbstverständliche Unterstützungspflicht der Söhne

weitgehend auf die ledige, berufstätige Frau
übergegangen ist."
Schlußfolgerungen.

Die erwähnten Taffachen rechtfertigen das
große Anliegen, man möchte die Frauen im
Bundesdienst bei gleicher Vor- und Ausbildung,
gleichwertiger Leistung und bei der Uebernahme
eines gleichen Maßes an Verantwortung gleich

Vermischtes
Die wissenschaftliche Erforschung der Frau
Der berühmte amerikanische Biologe Dr.

Alfred E. Kinsey hat soeben seinen zweiten
sensationellen Tatsachenbericht veröffentlicht. Vor
zwei Jahren untersuchte er, auf Grund eines
umfangreichen Umfragesystems in Tausenden
amerikanischen Familien, das Verhältnis des

Mannes zum anderen Geschlecht. Als der
Bericht, der „Kinsey-Report", erschien, konnte er
in kurzer Zeit mit dem bestverkauften Roman
konkurrieren.

lîegelseknie?»«!»

Molâbon
kîl?t rasrk uniZ
?r. l.25, kr. 2.60, kr. 4.50

VorratspsàllllASll! 100 kî^âpsolli kr. 18.70
200 kapseln kr. Z4.ZV

In ^pottisken erkàltlick

â. v., 2

behandeln wie die männlichen Angestellten und

Beamten.
Allen, die sich für Fragen wie: „Frau und

Beruf", „Gleicher Lohn für gleichwertige
Arbeit" interessieren, empfehlen wir die Lektüre

dieser aufschlußreichen Studie, die ein lebendiges

Bild der Probleme einer Berufsgruppe
vermittelt. H. K.-F.

Jetzt hat Dr. Kinsey die Frauen befragt. Und

es hat wiederum über ein Jahr gedauert, bis
alles Material gesichtet und alle Fragen
entschlüsselt waren. Dr. Kinsey ermittelte in
seinem „Report II", daß die schlankwüchsige Frau
in ihren Beziehungen zum anderen Geschlecht

ruheloser, unsteter und unzuverlässiger ist als
die rundliche Frau. Drei Viertel aller Ehescheidungen

entfallen nach Dr. Kinsey auf den

schlankwüchsigen, den „leptosomen" Frauentyp/
also auf die Frau mit überschlanken Hüften,
scharf geschnittenem Gesicht, schmaler Taille
usw.

Bei diesem Frauentyp, so erklärt Kinsey, ist

der Einfluß des „Mann-Hormons" im Körper
stärker dosiert. Die Wissenschafter fanden bereits
vor Jahren heraus, daß das männliche
Keimdrüsenhormon in erster Linie ein „agressiv
ausgerichteter Wirkstoff" ist. Er bringt jenen Schuß

Unruhe ins Blut, der die Verstandeskräfte mehr
fördert als das Gefühlsleben.

Bei den Frauen, in deren Körper dieses
Hormon überdosiert vorkommt, ist die maskuline
Entfaltung besonders ausgeprägt. Durch die

Tätigkeit der Frauen in ausgesprochen männlichen

Berufen, in Berufen, die Angriffsgeist/
Willensstärke und Initiative voraussetzen, werden

zugleich die weiblichen Merkmale
zurückgedrängt. Die Besonderheiten männlicher
Mentalität brechen dann vor allem durch, wenn sich

die Frau den Wechseljahren nähert. In dieser

«»
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'Krifen^eit treten bie „2öei6f)ormone" otjrtetjin
äugunften beb „9Jîamtt)ormort§" jurüd.

®aê fann bereits anfangê bis âJïitte ber S)ret=

}l0 fein. Sie |ci)iattfirnirf)figen grauen hterben
bann befonbers unrufjig, reijbar, eigentnillig
wjtb unbeftänbig. gifte tuetbltdfe 2tnpaffung§=
Tdjigfeit unb iljre frautidje 2öeid)t)eit treten 51t»
bid. 9KännIic£)e §ärte ntadjt fid) betnerfbar.
$er ©treit 3tuifd)ert ben ©tjefmrtnern bringt
i^t fetbft in fefte @t)en Sîiffe, bie nicf)t inieber

pariert werben fönnen. Sr. WinJet) fct»reit>t
bertn aud), baß biefe grauen niete ©tien
minieren.

®as Sötatt t)at fief), int 3îergteid) ju früheren
bat)r,3et)ntcn, gelnenbet: bie ntoberne grau über»
nimmt rtad) Sr. Kinfet) nte£)r unb metjr bie
tttänttlidfe Sîotte, and) in ber @t)e. ©ie fcimpft
tut iöerufsteben mit atten fbinberniffert unb
®d)foierigfeitert mie ein ftîann, fie fudjt im
Se6en nad) greilfeit unb ©elbftänbigfeit. 9Jîit=
'innen grauen leben fo nacp ausgefprocpen maê»
'utinen iprin^ipien.

SBeniger beteiligt an biefer ©ntmidlung finb
bie rnnbroücpfigen grauen. Unb fie finb — man
mag es glauben ober niept — immer noep in ber
iDîepr^apt. 9iur finb fie iprem 2Öefen gemäfj ftil»
'eï, mirfen meniger im SSnrbergrunb unb teufen
Weniger bie 2tufmerffamfeit auf fiep, gpnen Oer»
banfen mir es, meint Sr. Kinfet), ba| fid) bie
tfamitie noep niept aufgetöft pat. ©ie finb nocp
iptmer bie fetbfttnfen ©attinnen, bie SQfiitter, bie
fid) aufopfern, bie grauen, bie ben fait bereep»
tienben SBerftanb nicpt fennen. ©ie finb pnar
meniger eprgeijig. Sfber fie patten bie gamitien
in biefen bewegten geiten jufammen.

2tuë bem „ISunb".

îtûpgebucfen. 3n ber „SBiener meb. SEBopenfprift"
1951, 9tr. 31, ©. 587 — 589 pubtigiert §. ißototfpnig
•einen 2lrtifet: ,,®er ©inftufj beë Sitamin B=Stompteje§
auf baë ©ebepen beë frühgeborenen JHnbeë." ®aë @e»

beit)en ber grütjgeburten ift bon ben berfpiebenften
©päbigungen bebrotft, auf beren StuëWirtnngen bie
Sitamine beë B-StompIe;çeé im allgemeinen einen gün»
ftigen ©inftufj haben. Sototfpnig berabreipte 55 gu
früh geborenen ©äugtingen gu ben SKatgeiten tägtip
brei Kaffeelöffel Secogt)m»©irup „9iope" ober
bie Söfung auë einem Stmpultenpaar See03pm auf
brei ®ofen aufgeteilt atä ®ropfen ober brei ®ragéeë
Sec0gptn, womögtip bereits bom erften ®rinftag an.
(„Sccoghm" enthält berfpieberte Sitamiue ber B»@ruppe).
Qn heitten Staden tourbert auperbem gweimat tägtip
100 mg 9îebojon „Sope" (fhnttjetifpeë Sitamin C)
eingcfprijjt. ®ie r>hh)fiuIogtfdE|e ©emiptëabnahme nap
ber ©ebnrt tbar biet geringer atë bei ben unbehanbet»
ten Stinbern. Son ben Sehanbetten hatten ltap 14

®ageu 100% baë ©eburtëtagëgemipt mieber erreipt,
bon ben ffiontroKfätten nur 33°/o. Unter bem Sitamin»
fputj blieben bie Säuglinge bon interturrenten @r»

tranfungen roeitgehenb berfpont. ©. ©p., ®r. pem.

r£>äd)evti]d>

Vleae 6d)tbci3cc
"3ugcnbfd)riffcntDccE-6ammcIbän&c

®aë ©pmeigerifpe 3"Öeni:,fprtftcnmcrf I)at in biefen
®agcn bie SluëWaht feiner ©priften um weitere btei
Sänbe bereipert.

Qm neuen öantmclbanb Vit. 82 finb einleitenb
bie beiben anregenben ©efpipten für unfere Steinen,
„Summerti", eine ©efpipte für tteine Xierfreunbe, unb
„®bi", eine ©efpipte für @rft£täfitcr bereinigt, ©ie
merben ergängt burp bie alten Sltterêftufen nahen
„Sobinfonä 9tbenteuer" unb bie aufrüttetnbe ©pitberung
„Qn ber ftrumtngaffe".

®er ôammclbanb (21c. 83 ift bormiegenb ber ©e»

fpipte gewibmet unb entpätt bie befonberS bon ben

Suben gerne getefenen @33®.§eftc „®ie SSohnhöhlen
am StBepenbap", „§ütet eup am Storgarten", ®er

©pwarje ®ob im Serner Dbertanb", eine pactenbe

®räähtung auê ben furptbaren 3e'ten ber ÏJSeft, unb
„Sampf um Stugufta Saurita", bie tebenbige ®arftet=
lung bewegter ®age in ber Sömerftabt.

®er jitngfte ôamtnelbanb (2lc. 84 barf atê be»

fonberâ gelungene gufammenfaffung bejeipnet merben
unb Wirb fiper auf berbienteâ ^yntereffe ftogen. @r um¬

faßt einige ber heften Sebcnäbitber grofjcr gjtänncr auä
ber Seihe ber ©32B=§cfte, nämtip bie bier für ffinber
gut berftänblip gefpriebenen unb aup alten @rWap»
fenen bielbietenben biographifpen ©tubien: ,,2tuä§ein»
rip Seftatojäig Qugenbjeit", „Sruber Ätaug" unb
„ffribtjof Sanfen I" (Sorwârtê gutn Sorbpol), gefafjt
bon „gribtjof Sanfen II" (SorWärtä jur Säpftenlicbe).
grip SBartenWeiter ehrt mit bewegenben Störten in
„gribtjof SRafcn I unb II" einen Wahren Reiben beë

griebenë. ®r. SS. ©t.

6d)toct3ccif(f)0r ©unb fiic ffugcnbhccbcrgcn
©ubcrlaffige XOanbccIcitcc füc unfere fjugenb.

®ie Seitung einer ©putreife, einer gcrientotonie ober
einer mehrtägigen SSanberuitg mit gugenbtipen ift
eine bcrantmortungëbolle Stufgabe, ©ie berlangt jubem
ffenntniffe unb ©rfahrungen manper Strt.

®er ©pwei^crifpe Sutib für gugenbherbergen fütjrt
feit Sahren immer wieber SSanberteiterturfe burp,
Welpe reipe ©elegeipeit bieten, ®rfat)rungen au§su<
taufpen unb biet Sîeueë su lernen. ®er näpfte ©pwei»
äcrifpc SSanbertciterturë fiubet ftatt im gugenbferien»
heim Sotfpuo bei ©créait ant SierWalbftätterfee in ber
Qcit bom 6. bië 10. Dttobcr 1953. Qntereffentinnen unb
gntcrcffcntcn erhatten ba§ genaue ffurêprogramm bei
ber Sunbeëgefpâftëftelte ber ©pme% Qugettbherbergen,
©eefetbftrahe 8, $ürip 8.

STELLENVERMITTLUNG

DES SCHWEIZ. HEBANMEN-VERBANDES
Frau L. JEHLE, FllihstraBe 213, RIEDEN bei Baden
Tel. (056) 229 10. Anrufe über Mittagszeit und abends erwünscht.

Mitglieder, die sich zur Vermittlung einer Stelle anmelden, sind
gebeten das Anmeldeformular zu verlangen und Fr. 2.— als Ein¬

schreibegebühr in Marken beizulegen.

©ine junge fatt). §ebamme mit ©t. ©aller ®ipIom
1951 fupt Qahreëfteïïe in ©pital. — gür tattj- §ebamme
mit Sugerner Salent mirb Qahreëftette in fttinif ge»

fupt. — Sungc Serner §ebamme mit ®iptom 1953

fupt ©teile in ©pital ober S'Iinif.

ALLIACOL
PUDER WANDER

für die Mastitisprophylaxe
trocknet das mazerierte Epithel, schmiert nicht,

ist steril und völlig unschädlich

Streudosen zu zirka 50 g Fr. 2.10

Dr. A. WANDER A. G., BERN
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àisenzeil treten die „Weibhormone" ohnehin
Zugunsten des „Mannhormons" zurück.

Das kann bereits anfangs bis Mitte der Drei-
wg sein. Die schlankwüchsigen Frauen werden
dann besonders unruhig, reizbar, eigenwillig
und unbeständig. Ihre weibliche Anpassungsfähigkeit

und ihre frauliche Weichheit treten zu-
^sck. Männliche Härte macht sich bemerkbar.
Der Streit zwischen den Ehepartnern bringt
letzt selbst in feste Ehen Risse, die nicht wieder
^pariert werden können. Dr. Kinseh schreibt
denn auch, daß diese Frauen viele Ehen
ruinieren.

^
Das Blatt hat sich, im Vergleich zu früheren

Jahrzehnten, gewendet: die moderne Frau
übernimmt nach Dr. Kinseh mehr und mehr die
Männliche Rolle, auch in der Ehe. Sie kämpft
ttn Berufsleben mit allen Hindernissen und
Schwierigkeiten wie ein Mann, sie sucht im
^eben nach Freiheit und Selbständigkeit.
Millionen Frauen leben so nach ausgesprochen mas-
kulinen Prinzipien.

Weniger beteiligt an dieser Entwicklung sind
die rundwüchsigen Frauen. Und sie sind — man
Mag es glauben oder nicht — immer noch in der
Mehrzahl. Rur sind sie ihrem Wesen gemäß stiller,

wirken weniger im Vordergrund und lenken
weniger die Aufmerksamkeit auf sich. Ihnen
verdanken wir es, meint Dr. Kinseh, daß sich die
Mmilie noch nicht aufgelöst hat. Sie sind noch
immer die selbstlosen Gattinnen, die Mütter, die
sich aufopfern, die Frauen, die den kalt
berechnenden Verstand nicht kennen. Sie sind zwar
weniger ehrgeizig. Aber sie halten die Familien
in diesen bewegten Zeiten zusammen.

Aus dem „Bund".

Frühgeburten. In der „Wiener med. Wochenschrift"
1351, Nr. 31, S. 587 — 589 publiziert H. Pototschnig
einen Artikel: „Der Einfluß des Vitamin S-Komplexes
auf das Gedeihen des frühgeborenen Kindes." Das Ge¬

deihen der Frühgeburten ist von den verschiedensten
Schädigungen bedroht, auf deren Auswirkungen die
Vitamine des K-Komplexes im allgemeinen einen
günstigen Einfluß haben. Pototschnig verabreichte 55 zu
früh geborenen Säuglingen zu den Malzeiten täglich
drei Kaffeelöffel Becvzym-Sirup „Röche" oder
die Lösung aus einem Ampullenpaar Becozym auf
drei Dosen ausgeteilt als Tropfen oder drei Dragées
Becozym, womöglich bereits vom ersten Trinktag an.
(„Bccozym" enthält verschiedene Vitamine der L-Gruppe).
In heiklen Fällen wurden außerdem zweimal täglich
100 mg Redoxon „Röche" synthetisches Vitamin L)
eingespritzt. Die physiologische Gewichtsabnahme nach
der Geburt war viel geringer als bei den unbehandel-
ten Kindern. Von den Behandelten hatten nach 14

Tageu 100°/<> das Geburtstagsgewicht wieder erreicht,
von den Kontrollfällen nur 33°/°. Unter dem Vitaminschutz

blieben die Säuglinge von intcrkurrenten
Erkrankungen weitgehend verschont. E. Sch, Dr. chem.

Düchsrtisch
Neue Schweizer

Ziugendjchrîftsnwerê.Sammelbände
Das Schweizerische Jugendschriftenwcrk hat in diesen

Tagen die Auswahl seiner Schriften um weitere drei
Bände bereichert.

Im neuen Sammslband Nr. 82 sind einleitend
die beiden anregenden Geschichten für unsere Kleinen,
„Bummerli", eine Geschichte für kleine Tierfreunde, und
„Edi", eine Geschichte für Erstkläßler vereinigt. Sie
werden ergänzt durch die allen Altersstufen nahen
„Robinsons Abenteuer" und die aufrüttelnde Schilderung

„In der Krummgasse".
Der Sammslband Nr. 83 ist vorwiegend der

Geschichte gewidmet und enthält die besonders von den

Buben gerne gelesenen SJW-Heste „Die Wohnhöhlen
am Weißenbach", „Hütet euch am Morgarten", Der
Schwarze Tod im Berner Oberland", eine packende

Erzählung aus den furchtbaren Zeiten der Pest, und
„Kamps um Augusta Raurika", die lebendige Darstellung

bewegter Tage in der Römerstadt.
Der jüngste Sammslband Nr. 84 darf als

besonders gelungene Zusammenfassung bezeichnet werden
und wird sicher auf verdientes Interesse stoßen. Er um¬

faßt einige der besten Lebensbilder großer Männer aus
der Reihe der SJW-Hcfte, nämlich die vier für Kinder
gut verständlich geschriebenen und auch allen Erwachsenen

vielbietenden biographischen Studien: „Aus Heinrich

Pestalozzis Jugendzeit", „Bruder Klaus" und
„Fridtjof Nansen I" (Vorwärts zum Nordpol), gesaßt
von „Fridtjof Nansen II" (Vorwärts zur Nächstenliebe).
Fritz Wartenweiler ehrt mit bewegenden Worten in
„Fridtjof Nasen I und II" einen wahren Helden des

Friedens. Dr. W. St.

Schweizerischer Dund für Jugendherbergen
(Zuverlässige Wanderleiter für unsere Jugend.

Die Leitung einer Schulreife, einer Ferienkolonie oder
einer mehrtägigen Wanderung mit Jugendlichen ist
eine verantwortungsvolle Aufgabe. Sie verlangt zudem
Kenntnisse und Erfahrungen mancher Art.

Der Schweizerische Bund für Jugendherbergen führt
seit Jahren immer wieder Wnnderleiterkurse durch,
welche reiche Gelegenheit bieten, Erfahrungen
auszutauschen und viel Neues zu lernen. Der nächste Schweizerische

Wanderleiterkurs findet statt im Jugendfericn-
heim Rotschuo bei Gersau am Vierwaldstättersee in der
Zeit vom 6. bis 10. Oktober 1953. Jnteressentinnen und
Interessenten erhalten das genaue Kursprogramm bei
der Bundesgcschästsstelle der Schweiz. Jugendherbergen,
Seefeldstraße 8, Zürich 8.

8I5l.I_^V5N!V«I1"I'I.UI^

»SU I.. NIII,»»ns«v Uei Ssiien
lei. <0SS> 22? 10. ànruke über iUittugsreit un-Z ubenits ervvünsckt.

IVtitgiieüer, üie sieb rur Vermittlung einer Steile snmelcken, sinü
gebeten ckss ànmelôeforniular-» verisngen uixi fr. 2 — sis fin-

scbreibegedükr in tiiisrken beizulegen.

Eine junge kath. Hebamme mit St. Galler Diplom
1951 sucht Jahresstelle in Spital. — Für kath. Hebamme
mit Luzerner Patent wird Jahresstelle in Klinik
gesucht. — Junge Berner Hebamme mit Diplom 1953
sucht Stelle in Spital oder Klinik.

^làcoii
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STEIGERT DAS STILLVERMÖGEN

.iL-rBLE
^Mse ci%

IN ALLEN APOTHEKEN UND DROGERIEN ERHÄLTLICH

Klofterfrau Aktip-Puüer
»Ein strahlendes Kind!«

»Von langwierigem Wundsein befreit! « »Endlich
Nächte ohne Kindergeschrei « - Immer wieder
hört man solche Äußerungen von den Eltern, die
KLOSTERFRAU Aktiv-Puder wählten. "Kein Wunder:
Dieser Puder eignet sich vorzüglich zur Pflege der
gesunden und kranken Haut: rasch auftrocknend
und wundheilend, - nicht klumpend oder klebend!

Gratis-Muster durch M. C. M. Klosterfrau A.-G., Basel 2

^Döllen 6ic 3t>ren Reigern,
bann inserieren ôie im $adi)organ

amm A s
Säuglingsnahruns

enthält die 4 wichtigsten Getreidearten
samt ihrem so wichtigen, natürlichen
Kalkphosphat, stabilisierten Weizenkeimen

und andere wichtige Aufbaustoffe.

— Enthält keinen Kakao. —

Wird vom Körper sehr rasch
aufgenommen und ist leicht verdaulich.

AURAS: nature, mit Karotten-Zusatz
und Auras Vitam mit Vitamin Bi u. Di-

Muster und Prospekte
bereitwilligst vom Fabrikanten :

AURAS AG.
in Ciarens (Vd.)

Brustsfilbe

verhütet, bei Beginn des Stillens

angewendet. das Wund werden der

Brustwarzen und die Brustentzündung. Seit

Jahren in ständigem Gebrauch in
Kliniken und Frauenspiiälern.

Topf mil sterilem Salbensläbdten :

Fr. 4.12 inkl. Wust.

Erhältlich in Apotheken oder durch

den Fabrikanten:

Dr. Christ. Studer & Cie., Bern

K 2023 ß

Die griffige Spitze der Bi-Bi-Sauger
(4> Pat. 237.699)

regt zusammen mit der
feinen Lochung zu
intensiverem Saugen an und
fördert damit die
gesunde Entwicklung.
Mit dem

Bi-Bi-Häppchen
ist der Schoppen sicher
verschlossen und bis zum
Gebrauch vor Staub und

Unreinigkeiten geschützt.

Erhältlich in Apotheken, Drogerien u. Sanitätsgeschäften
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Klolîàsu àio puüei:
»^in 8ttslilsncis8 Kinci!«

»Von langwierigem VVunclscin bckreit! » »bndlick
Rückte okne Xindergesckrci « - Immer wieder
Iiört man solckc /iuöerungcn von den bitern. die
Xtosrknri!»v »xriv-euoct? wäklrcn.^l<ein lVunder:
Dieser Puder eignet sick vorrüxlicli aur Pflege cicr
gesunden und kranken Daut: rasck aultrocknend
und wundkcilcnd. - nickt klumpend oder klebend!

Krsltz-»li5tsr ilarcli ». lt. ». klo»lorlr!»i tt.-K., »aast ê

Wollen Sie Ihren Umsatz steigern,
dann inserieren Sie im Fachorgan 5

âVRâZ
entkäll die 4 wicktigsten Oetreidearten
samt ikrsm so wicktigen, natürlicken
kkalkpkospkal, stabilisierten Wei^snksi-
men und andere winklige ^ukbaustokks.

— Dntkält keinen b^akao. —

>Vird vom kvörper sekr rasck aukgs-
nommen nnd ist leickt verdaulick.

^DR^8: nature, mit lvni<»tt<u>/u»ntv
und ^kuras Vitam mit Vitamin lî u. Ds.

Illuster und Prospekte
bereitwilligst vom padrikanten i

RU 7 s reu 8 (v^.)

verkülel. bei beginn des Zlillens an-

gewondol. tlaslliinilwordtm tier brus!

narren und die bruslenlriindung. Zeit

lakren in ständigem Lebrauck in lili-
niken und frsuenspilalern.

lopl mil sterilem Zalbensläbdien i

l r. t.IZ inkl. Wust.

brkälllidi in /lpolbeken oder durck

den Fabrikanten i

llr. Llirist. Lludsr S Lie., bsrn

X 202Z k

Sie grikkige 8yitxk Ser k!-ki-8suger
pal. 2Z7.0YY)

regt Zusammen mit der
keinen Dockung ?u inten-
siverem 8augen an und
kördert damit die ge-
sunde Entwicklung,
kdit dem

vi vi'Läopvdeil
ist der Zckoppen sicker
verscklossen und bis ?um
Liebrauck vor 8taub und

Dnreinigkeiten gsscküt^t.

ltrlialtlicli tu ^potbekeu, Drogerien u. Lsnitätsgescbäkten
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Du hast nicht

auf Sand gebaut,

hast FISCOSIN
dich anvertraut

Fiscosin
die beglückende

Fünfkorn-

Säuglingsnahrung

ZBINDEN-FISCHLER & Co., BERN

Hebamme mit Diplom der
Maternité in Lausanne, 22jährig,
katholisch, spricht ein wenig
deutsch, sucht Stelle als
Hebamme oder Schwester in der
deutschen Schweiz. Eintritt
sofort oder nach Ueberein-
kunft. Zeugnis zur Verfügung.

Hanny Barras, Hebamme,
Chermignon (Valais). go45

Gesucht Stelle
in Spital oder Privatklinik von

Hebamme
in mittlerem Alter. Zeugnisse
stehen zu Diensten.

Offerten unter Chiffre 9043 an
die Expedition dieses Blattes.

für Säuglinge und Kinder
das vitaminreiche Lebertranpräparat

ohne Trangeschmack

1 cc Sana-sol enthält:
lOOO I. E. Vitamin A
250 I. E. Vitamin D

Der Vitamingehalt wird durch die

physiologisch-chemische Anstalt der Universität Basel
ständig kontrolliert,

-Ä/iÄ-ia/
ist in allen Apotheken erhältlich

Die 6 Vorteile der Milchpumpe Primissima

1. Die Entnahme der Milch
ist viel weniger schmerzhaft

als mit irgendeiner
anderen Ballonpumpe
oder einem Brusthütchen.

2. Die Primissima ist leich¬
ter reinzuhalten als
andere Milchpumpen.

3. Die Milch fließt direkt
ins Glas und muß keine
schwer zu reinigenden
Schläuche passieren.

4. Die Milch wird dem
Kinde direkt aus dem
Behälter gereicht. Vorher

kurze Erwärmung im
Wasserbad.

5. Sachtes, aber nachhalti¬
ges Ausziehen von zu
kleinen oder sogenannten

Hohlwarzen und
dadurch Ermöglichen des

direkten Stillens.

6. Die Mutter kann die
Pumpe ohne Hilfe selbst
in Funktion setzen.

Preis dieser sehr beliebten Milchpumpe Fr. 22.— abzüglich Rabatt

HAUSMANN AG St. Gallen Zürich Basel Davos

x-m : :

Glückliche Mütter tutd gesunde Kinder
Eine mehr als dreissigjährige Erfahrung in der
Kinderernährung, die Zusammenarbeit einer Gruppe berühmter
Spezialisten, unermüdlicher Forscherwille und treue
Pflichterfüllung, das sind die Voraussetzungen, die uns
ermöglichen, Ihnen eine Milch von einwandfreier Qualität
anzubieten. — Jahr für Jahr spendet die Guigoz-Milch
Tausenden von Kindern Gesundheit und Kraft, Jahr für
Jahr bestätigen uns Tausende von zufriedenen Müttern
ihre guten Erfahrungen mit der Guigoz-Milch, dem
hervorragenden Nahrungsmittel wenn Muttermilch fehlt.

G U 1G0Z S. A.

-Jfc -S >>)>
TTÎ3

» ~ggaa 0 m&f,

»
5?

VU A DEN S (Gruyère)

<<»*etc? '|\ «
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Ou /tast «ll'/ll

a»/ Hanc/ Fsöattt,

/-a^t O/sec)S//v
c/il/l anvertraut.

ki«in
llie degliiclcvnilk

fiinflcosn-

8sugling8nàung

IKIIì!lI^'fl8l:«l.^ S Lo.. k5NIì>

lötlÄHIIIIö mit Diplom 6er Vla-
ternitê in Lausanne, 22jäbrig,
katkolisck, sprickt ein wsnig
deutsck, suckt Stelle als Heb-
amme oder Sebwestsr m der
deutscbsn Scbwei?. Eintritt
sofort oâer nack Debsrein-
kunkt. Zeugnis 2ur Verfügung,

tlann) karras, ffebamme,
Lbermignan (Valais). W4S

desuckt Stelle
in Spital oder Lrivatklinik von

Hedsirilue
in mittlerem älter. Zeugnisse
sieben xu Diensten.

Dkkerten unter Lbikkre Sl14Z an
<lie Expedition dieses LIattes.

sOi" Làugûi^gs Kiricisr'
clâs v!tsmÍDi"S>Q^S I^SkSr'tr'âripr'âpsr'Ât

OtlllS l'l'âklgSSL^MSL^

1 QQ 2âDâ-SOl SDiiiàit:
looo I. r. Vî«»n,î>, â
SS0 I. e. Vîtsinî« »

Osr Vitsrriirigslisit wird cleircii clis

plivsioiogiSQli-clisrriisclis ^risìslt cisr Llriivsrsitât SsssI
stâriclig l<<zr>trc>iiisrt,

-Är/ls-4s/
ist ir> siisr, ^lpotbsksri srliàitlÎLli

llîe K Vàîlk list WWliW?Wî88îmg

1. Die lZntnabme der ^lilck
ist viel weniger zckmerx-
bakt als mit irgendeiner
anderen Lallonpumpe
oder einem Lrustküt-
eben.

2. Die Lrlmissima ist leiek-
ter rein2ubalten als an-
dere lVlilcbpumpen.

Z. Die lVlilcb kliellt direkt
ins dlas und rnulZ keine
sckwer xu reinigenden
Scbläuebe passieren.

4. Die bkilcb wird dem
Kinde direkt aus dem
Lebälter gereickt. Vor-
ber kurxe lZrwärmung im
>Vasserdad.

5. Sacbtes, aber nacbkalti-
ges ^usrlisken von 2U

kleinen oder sogenann-
ten ldoklwarxen und da-
durck Lrmöglicbsn des

direkten Stillens.

6. Die blutter kann die
Lumpe okns ldilks selbst
in Lunktion setzen.

preis clieser sebr beliebten lVìilckpumpe l'I'. — sbzlüglick pabstt

It/ìU8!VIAIìItt /ìlì 8t. KsIIen lüriek vssel Vî>vo8

à 22: 2 îê » 55 5'

ii!ll«li!!c!ii! Hiillür lliil! xezinà ûillàl
Line mebr als dreissigjäbrige Lrkabrung in der Kinder-
srnskrung, die Zusammenarbeit einer drupps bsrübmlsr
Special isten, unermüdlieker Lorscbsrwille und treue
Lklieblerküllung, das sind die Voraussetzungen, die uns
ermöglieben, Ibnen eine l>1ileb von einwandkreier Oualiläl
anzubieten. — labr kür labr spendet die (Zuigo2-IVliIek
'Lausenden von Kindern desundkeit und Krakl, labr kür
lakr bestätigen uns 'Lausende von Zufriedenen Müttern
ibre guten Lrkakrungsn mit der (7uigo2-NiIck, dem
bsrvorragenden blakrungsmittel wenn IVluttermileb feblt.

k vlv»? 8. t.
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